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In lan d. 

Berlin, 4. September. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht; dem General⸗Lieutenant, 
Kommandanten von Berlin und Chef der Land⸗Gen⸗ 
darmerie, v. Ditfurth, den rothen Adler⸗Orden erſter 
Klaſſe mit Eichenlaub in Brillanten; und dem Bürger⸗ 
meiſter Dr. Billroth zu Greifswald den Chargkter 
eines Geheimen Regierungs⸗Raths zu verleihen. 

Ihre Königl. Hoheiten der Erbgroßherzog nnd 
die Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litz ſind von Neu⸗Strelitz hier angekommen. 

(Militär Wochenblatt.) v. Radowitz, Oberſt, 
aggr. dem Generalſtabe, der Char, als Gen.⸗Major bei⸗ 
gelegt. Schwinger, P.⸗Fähnr. (m. Sec.⸗Lts. Char.) 
vom 11. Inf.⸗Regt., zum überz. Sec.⸗Kt. v. Man⸗ 
ſtein, Sec ⸗Lleut. vom 4, Huſ.⸗Regt., zum Pr. Lieut. 
v. Werner, P. Fähnr. (m. Sec.⸗Lts. Char.) von demſ. 
Regt., zum überz. Sec.⸗Lt, ernannt. v. Bock, Port. 
Fähnr. vom 22. zum 7. Infant.⸗Regt. verſetzt. Graf 
zu Dohna, Gen.⸗Lieut. u. kommand. General des 1. 
Armee-Corps, zum Chef des 8. Manen- Regiments. 
v. Wrangel, Gen. ⸗Lt. u. kommand. General des 2, 
Armee⸗Corps, zum Chef des 3. Küraſſ.Regts., ernannt. 
v. Gallwitz⸗Dreyling, P.⸗Fähnr. (m. Sec.⸗Lieuts. 


Char.) vom 6. Infant.⸗Regt., zum überz. Sec.⸗Lieut. 


v. Wulffen, Pr.⸗Lt. vom 7. Inf.⸗Regt., zum Hauptm. 
u. Komp⸗⸗Chef. v. Colomb, Sec. ⸗Lieut. von demſ. 
Regt., zum Prem. Et. v. Fiſcher, Obermann, Le⸗ 
wandowski, Lieſe, v. Schimonski, Unteroffiziere 
vom 1. Bat. 10, Rgts., zu Sec.⸗Lts. Schrottky, 
Sec.⸗Lt. vom 2. Bat. 10, Regts., zum interim. Komp. ⸗ 
Führer. v. Prittwitz, Unteroff. von demſ. Bat. zum 
Sec.⸗Lt. ernannt, v. Pritt witz, Sec.⸗Lt. zuletzt im 
22. Inf. ⸗Regt. v. Randow, Sec.⸗Lt., zuletzt im 7. 
Inf.⸗Regt, ins 2 Bat. 10. Regts. einrangirt. Brade, 
Sec.⸗Lt. vom 3. Bat. 10. Regts., zum Pr.⸗Lt. Treut⸗ 
ter, Langer, Gr. Matuſchka, v. Fehrentheil, 
Unteroff. von demſ. Bat., letztern für die Kav., zu Sec. 
Lts. ernannt. Moſer, Pr.⸗Lt. vom 3. Bat. 10. Reg., 
zum Hauptm. v. Koſchembahr, Trache, Marſch⸗ 
ner, Fiebig, Unteroffiziere. Hoffmann, Feldw. von 
demſ. Bat., letztern für die Artill. Ludwig, Wirth, 
Unteroff, vom 3. Bataill. 11. Regts., zu Sec, Lieuts. 
v. Meier, P.⸗Fähnr. (m. Sec.⸗Lts. Char.) zuletzt im 
6. Inf.⸗Regt. v. Strantz, Schwarz, Unteroff., zu 
Sec.⸗Lts. bei demſ. Bat. Frhr. v. Zedlitz, Pr.⸗Lieut. 
vom 1. Bat. 22. Regts., zum interim. Komp.⸗Führer. 
Schörner, Breitkopf, Sec.⸗Lts. von demſ. Bat., 
zu Prem. ⸗Lts. Curs, Grötſchel, Unteroff. vom 2. 
Bat. 22. Regts., erſterer für die Artillerie. Köcher, 
v. Glaſenapp, Unteroff, vom 3. Bat. 22. Regts., 
zu Ser.⸗Lieut. Winckler, Pr.⸗Lt. vom 2. Bat. 22. 
Regts., ins I. Bataill. 23. Regt. v. Tyszka, Rittm. 
(m. Majors⸗Char.) a. D., zuletzt im 2. Ulan.⸗Regt., 
nach feinem erdienten Patent ins 3. Bat. 3. Regts. 
einrang. Anton, Unteroff, vom 1. Bat. Meerholz, 
Unteroff. vom 3. Bat. 6. Regts., zu Sec⸗Lts. Rie⸗ 
ger, Sec.⸗Et. von demſ. Bat, zum Pr.⸗Lt. v. Nik 


kiſch⸗Roſenegk, v. Rothkirch⸗Trach, Unteroff. 


vom 1. Bat. 7. Regts. Heinke, Unteroff. vom 2. 
Bat. 7. Regts., zu Sec.⸗Lts. ernannt. v. Siegroth, 
Pr.⸗Lt. vom 1. Bat. 7. Regts., als interim. Komp.⸗ 
Führer ins 3. Bat. 6. Rgts. Haelſchner, Sec. Lt. 
vom 1. Bat. 6., ins 2. Bat. 7. Regts, v. Schlott⸗ 
heim, Sec.⸗Lt. zuletzt im 4. Kür.⸗Regt., bei der Kav. 


des 3. Bat. 18. Regt. Simba, P.⸗Fähnr. vom 10. 


Juſant ler. ſcheiden aus. v. Wnuck, Oberſt und 
ommandant von Weichſelmünde, als Gen.⸗Major mit 
G Gr. v. Wylich und Lottum, Major vom 

arde⸗Dräg.⸗Regt., als Oberſt⸗Lieut. mit der Regts.⸗ 


bedienen. 


Chronik 


) Oekonomiſches. 3) Correſpondenz 


Uniform mit den vorſchr. Abz. f. V. und Penſion. 


v. Oſtau, Oberſt u. Kommandeur des 2. Garde⸗Ulan.⸗ 
(Landw.⸗) Regts., als Gen.⸗Major mit Penſion der Ab: 
ſchied bewilligt. Frhr. v. Richthofen, Sec.⸗Lt. vom 
3. Bat. 10. Regts. v. Prittwitz, Pr.⸗Lt. vom 2. 
Bat. 11. Regts., letzteren als Rittm, mit der Armee⸗ 
Unif. m. d. vorſchr. Abz. f. V. Sander, Hauptm, 
vom 1. Bat. Schultz, Sec.⸗Lt. vom 3. Bat. 6. Reg., 
der Abſchied bewilligt. f 

Nach einer neuen vor uns liegenden ſtatiſtiſchen Ta⸗ 
belle iſt in runden Zahlen für die Mitte des Jahres 
1845 das Religionsverhältniß in der preußiſchen Mo: 


narchie dahin angegeben, daß in derſelben neun Mil⸗ 


lionen fünfmalhunderttauſend evangeliſche Chriſten, fünf 
Millionen neunmalhunderttauſend katholiſche Chriſten, 
zweitauſend griechiſche Chriſten, vierzehntauſend vierhun⸗ 
dert Mennoniten, zehn Muhamedaner und zweimalhun⸗ 
dert zehntauſend Juden befindlich ſind. In demſelben 
Tableau werden vierzehn Millionen und zweimalhundert— 
tauſend Einwohner des Staates angegeben, welche ſich 
der deutſchen, und zwei Millionen zweimalhunderttau⸗ 
ſend, welche ſich anderer Sprachen bedienen. Faſt zwei 
Millionen deren gehören dem flaviſchen Sprachſtamme 
an, von denen wieder faſt zwei Millionen der polniſchen, 
ungefähr hundert und fünfzigtauſend der litthauiſchen 
und gegen achtzigtauſend der wendiſchen Sprache ſich 
Die böhmiſche Sprache wird in Schleſien 
von faſt zwölftauſend, und die mähriſche von ungefähr 
eben fo viel Menſchen gefprochen, Endlich find noch 
über zehntauſend Einwohner zu bemerken, welche der 
franzöſiſchen Sprache, und über viertauſend, die dem 
caſſubiſchen Dialect angehören. (Elberfeld. Z.) 

Arndt ſagt in ſeinem Werke „Blick aus der Zeit 
auf die Zeit“: „Preußen iſt ſeit 75. Jahren Deutſch⸗ 
lands Lichtträger und Lichtführer geweſen; es muß die⸗ 
ſes Fürſtenthum des Lichts, das herrlichſte und wichtigste 
aller Fürſtenthümer, auch künftig behaupten. Aus die: 
ſem heiligen Stolz, den es ſich genommen, und aus 
dieſer ſchönen Pflicht, die es ſich aufgelegt hat, iſt un⸗ 
gefähr folgendes die Aufgabe, die es löſen muß: Preu⸗ 
ßen muß ſtreben vor ganz Deutſchland als Muſter und 
Beſchirmer der leiblichen und geiſtigen Freiheit zu ſte⸗ 
hen. Es ſtiftet freie, ſtändiſche Verfaſſungen, wobei die 
Eigenthümlichkeiten eines jeden Landes und Stammes 
nach Möglichkeit geehrt und geſchont werden. Nur das 
ſchafft eine kräftige Freiheit, was in natürlichem Triebe 
aus den Wurzeln einer jeden Landſchaft und aus den 
Neigungen eines jeden Stammes erwachſen war. Es 
erklärt die vollkommenſte Preßfreiheit. Es fördert auf 
jede Weiſe deutſche Wiſſenſchaft und Kunſt. Es iſt 
Pfleger und Schirmer jeder Religion. Es ordnet das 
Kriegsweſen ſo, daß alle ſeine Männer die rüſtigſten und 
ſchlagfertigſten ſind. Wir müſſen hoffen, daß Preußen 
feine hohe Rolle erkennen, und den Ruf und die Mei⸗ 
nung des Vaterlandes vernehmen werde, daß es den 
ſchönſten Kranz in ſeine funkelnde Krone flechten werde, 
den Kranz, der aus den unverwelklichen Blumen des 
Geiſtes und der Liebe geflochten wird.“ 

Rx Poſen, 2. Okt. Seit einigen Tagen ſind die 
Manöver der bei Poſen zuſammengezogenen Truppen 
beendet. Es fanden in der erſten Woche des Septem⸗ 
bers die Uebungen der einzelnen Regimenter getrennt 


ſtatt, worauf am 8. September die Brigaden zuſam⸗ 


mentraten. Da der Commandeur der 10. Infanterie⸗ 
Brigade zum Empfang der Kaiſerin von Rußland als 
Flügel⸗Adjutant S. Majeſtät des Königs abweſend, ſo 
ward die Infanterie⸗Brigade von dem Diviſions⸗Com⸗ 
mandeur, dem a Baron v. Steinäker 
kommandirt. — Die Truppen fühlten unter Führung 
dieſes kriegsverſtandigen Mannes die Bedeutung eines 


tüchtigen Heerführers im Kriege. — Vom 15. bis 18. 
September waren die Manöver mit zuſammengeſtellten 
Truppen, die fortwährende Bivouaes im Gefolge hat: 
ten. — Die Manöver agirten am linken und rechten 
Warthe⸗Ufer in zwei getrennten größeren Abtheilungen. 
Seit dem 19. September war die 10. Diviſion zur 
großen Felddienſtübung zuſammengeſtellt, und wurden an 
dieſem Tage Vorpoſten-Bivouacs größerer Truppenab⸗ 
theilungen veranſtaltet. — An dieſem Tage hatten wir 
Gelegenheit die kriegeriſche Rüſtigkeit des General von 
Steinäker zu bewundern, indem er nach dem, gegen 1 
Uhr beendeten Manöver noch bis 4 Uhr die Vorpoſten 
inſpicirte, nur bis 6 Uhr zu Hauſe blieb, wiederum die 
Vorpoſten⸗Stellung beider Corps bis in die Nacht hin⸗ 
ein muſterte und endlich Morgens zu Fuß einen Ueber⸗ 
fall leitete. — Am 20. September war das große Bi⸗ 
vouge der ganzen Diviſion, verbunden mit großen Feld⸗ 
Manövers. Am 23. war das Vorexerzieren beider Bri⸗ 
gaden, und endlich ſchloß ein großartiges vom 24. bis 
25. ausgedehntes Feſtungsmanöver die diesjährigen Herbſt⸗ 
Uebungen. Der ſehr intereſſante Plan zu dem letzten 
Manöver war: daß ein in Culm ſtehendes Corps, die 
tiefe Sorgloſigkeit, welche in Poſen herrſchte, benutzte, 
um die noch im Bau befindliche Feſtung zu überrum⸗ 
peln. Das Angriffscoeps kam bei Nacht an, und ge⸗ 
langte durch Leitererſteigung in die Feſtung, fo daß die 
Ulanen bis zum Domplatz in die nichts ahnende Stadt 
ſprengten, nun aber ward Allarm geſchlagen, und nach 
verzweifeltem Kampfe der Feind ½ Meile Wegs zurück⸗ 
geworfen, — nach einem Bivouac ward am folgenden 
Tage der Kampf fortgeſetzt, bis er endlich nach tüchti⸗ 
ger Kanonade bei Schwerſenz endete. — Trotz des oft 
ſehr ſchlechten Wetters hatte durch die Liebenswürdig⸗ 
keit und Ausdauer des Führers ſich ein überaus mun⸗ 
terer Geiſt unter die Truppen verbreitet. — Der Ge⸗ 
neral ſelbſt gab beim ſchärfſten Herabſtrömen des 
Regens die Befehle, und es ward kein Manöver 
des wüthenden Unwetters wegen vor der Zeit geen⸗ 
det, — dennoch ſind nur wenige Erkrankungen vorge⸗ 
kommen. Ehe die zum Manöver hier geweſenen Trup⸗ 
pen unſere Stadt verließen, vereinigte der Commandeur 
der Kavalerie-Brigade, Herr v. Heiſter, ſaͤmmtliche Offi⸗ 
ziere der Diviſion, um auf ihrem Wunſch dem General 
v. Steinäker den Abſchiedsgruß zu bringen; ſämmtliche 
Muſikchöre, 6 an der Zahl, brachten dem Diviſions⸗ 
Commandeur mit abwechſelnder Muſik ein Ständchen. 
Der dreifache Tuſch aus 120 Inſtrumenten hatte etwas 
wahrhaft Ergreifendes, was durch die ſichtbare Rührung, 
mit der General v. Steinäker entblößten Hauptes unter 
die Verſammlung trat, um ſie in ſeine Räume einzu⸗ 
laden im höhen Grade vermehrt wurde. — Die 
Liberalität, mit welcher man dem Publikum den beque⸗ 
men Mitgenuß des Ohrenſchmauſes geſtattete, verdient 
nicht minder als die höchſt anſtändige, man möchte ſa⸗ 
gen, ehrfurchtsvolle Haltung der Zuſchauer dei dieſem 
Impromptu⸗Feſte anerkannt zu werden. Der General 
entließ die Offiziere mit den Worten: „Daß die Liebe 
und Anhänglichkeit feiner Untergebenen das höchſte Glück 
ſeines Lebens ausmache.“ Dem Zeichen der innigen 
Hochachtung, die durch würdigen Abſchiedsgruß dem viel⸗ 
geliebten Chef gegeben» wurde, war der kommandirende 
General von Colomb um ſo freudiger entgegen gekom⸗ 
men, als zur Zeit des 60 jährigen Jubiläums des Hen. 
v. Steinäkers, welches Anfang dieſes Jahres fiel, die 
Abweſenheit deſſelben den Offizieren nicht erlaubte, dem 
würdigen Veteranen ihre perſönliche Aufwartung als Zei⸗ 
chen der innigſten Verehrung der militäriſchen Verdienſte 


ihres Generals zu machen. f 
Magdeburg, 29. Sept. Am Ende des vorigen 
Jahres waren von Magdeburg, wie auch von Halle 


— 


— 


— 


— — 


und andern Städten der Provinz Sachſen Vorſtellun⸗ 
gen an das Kultusminiſterium ergangen, die von den 
angeſehenſten Männern der Bürgerſchaften, von Kir⸗ 
chenvorſtehern, Magiſtratsmitgliedern, Stadtverordneten 
u. ſ. w. unterſchrieben, das Bedürfniß einer durchgrei⸗ 
fenden Reform auf den verſchiedenen Gebieten des kirch⸗ 
lichen Lebens: der Lehre, des Gottesdienſtes in Verbin⸗ 
dung mit dem Predigtamte und der äußeren Verfaſſung 
der Kirche, nachgewieſen. Das Miniſterium beauftragte 
im Februar die Regierung zu Magdeburg, auf die hie⸗ 
ſige Vorſtellung zu antworten. Die Antwort ſagt: 
„Die Ausübung eines Glaubenszwanges iſt der evan⸗ 
geliſchen Kirche ſowohl um ihres eigenen inneren Prin⸗ 
zips, als auch ihrer Unterordnung in ihrem äußeren 
Rechte unter die allgemeinen Staatsgeſetze willen fremd. 
Es würde ihr auch an den Mitteln fehlen, wenn ſie, 
ihr inneres Prinzip verläugnend, gegen abweichende 
Glaubensanſichten ihrer einzelnen Gemeindeglieder äuße⸗ 
ren Zwang üben wolle; ſie ſtützt ſich auf keine andere 
Macht, als auf die des Worts und ihrer Lehre; ſie wa⸗ 
chet über ihr Beſtehen und ihre Gemeinſchaft im Ver⸗ 
hältniß zu Einzelnen ihrer Glieder, mit Ausſchließung alles 
äußeren Zwanges, nur durch geiſtige Mittel. Die evang. 
Kirche übt keinen Glaubenszwang u. ſchreibt keine Glaubens⸗ 
lehre als zwingendes Dogma vor. Sie ſetzt aber eine Gemein⸗ 
ſchaftlichkeit des Glaubensbekenntniſſes und aus dieſem 
in geſchichtlicher Entwickelung hervorgehend, eine weſent⸗ 
liche Gemeinſchaftlichkeit der gottesdienſtlichen Form und 
der Verfaſſung voraus, ohne welche der Begriff einer 
gemeinſamen evangeliſchen Kirche alle Weſenheit entbeh⸗ 
ren würde.“ Die Conſiſtorialverfaſſung hält jene Ant⸗ 
wort für das geſchichtlich zur Geltung gekommene Or⸗ 
gan der Kirche, dem die Pflicht obliege, die beſtehende 
Ordnung aufrecht zu erhalten. Dieſes Organ könne 
aber den von den Gemeinden ausgehenden und in der 
erwähnten Vorſtellung dargelegten Beſtrebungen keinen 
Raum auf dem Boden der beſtehenden evangeliſchen 
Kirchengemeinſchaft geſtatten. Ueber dieſe Beſtrebungen 
könne auch die evangeliſche Kirchenbehörde nicht entſchei⸗ 
den; ſie fiele der Prüfung der Staatsgewalt anheim. 
Denn „was die evangeliſche Kirche insbeſondere betrifft, 
fo beſitzt fie die Anerkennung des Staates. Diefe Ans 
erkennung iſt der evangeliſchen Kirche in ihrem Beſtande 
auf ihre gemeinſchaftliche Grundlage und Verfaſſungs⸗ 
form ertheilt, und es iſt ihr damit zugleich die Freiheit 
einer organiſchen Fortbildung und Entwickelung in der 
Anknüpfung an ihre geſchichtlichen Grundlagen und mittelſt 
ihre gegebenen Verfaſſungsformen gewährt.“ Jene Vorſtel⸗ 
lung wollte weiter nichts, als eine von oben her nicht 
bedingte Lehrfreiheit, Freiheit von der Verpflichtung ih: 
rer Prediger auf menſchliche Glaubensbekenntniſſe, An⸗ 
erkennung der Kirche als ein Eigenthum, ein Inſtitut 
der Gemeinde und ſtatt der Conſiſtorial- eine Presbyte⸗ 
rialverfaſſung, bei welcher Forderung die Unterzeichneten 
um fo mehr auf Gehör rechnen durften, als der Cul⸗ 
tusminiſter ſelbſt geäußert, „daß die evangeliſche Kirche, 
wenn ihr wahrhaft und dauernd geholfen werden ſolle, 
nicht nur von Seiten des Kirchenregiments geleitet, fonz 
dern vornehmlich aus eigenem inneren Leben und An— 
trieb erbauet ſein wolle und daß mithin eine gründliche 
Abhülfe der ihr beiwohnenden Mängel nicht ſowohl durch 
die Darreichung von Staatsmitteln und durch eine an⸗ 
ordnende Thätigkeit Seitens der Kirchenbehörden erwar⸗ 
tet werden könne, als vielmehr von der allgemeinen An⸗ 
erkennung des Uebels und von der Vereinigung gemein⸗ 
ſamer Kräfte, beſonders aber von der Gemeinde ausge⸗ 
hen müſſe.“ Dieſer Ausſpruch Eichhorns hat die Un⸗ 
terzeichner hier und an andern Orten der Provinz er⸗ 
muntert, mit ihren Wünſchen hervorzutreten. 
(Hamb. N. 3.) 

Aus Andernach ſchreibt man unterm 30ſten 
Septbr.: In Folge des Verbots der Kartoffel: 
Ausfuhr iſt auf dem heutigen Markte der Preis 
für den Centner Kartoffeln von einem Thaler 
auf acht Silbergroſchen heruntergegangen. Dank 
der weiſen Maßregel der Regierung, welche jeden Men⸗ 
ſchenfreund mit Freude erfüllt! 2 


Deut ſchland. 


Dresden, 3. Octbr. Die allgemeine Berathung 
des Geſetzentwurfs, die Einführung eines neuen Maaß⸗ 
ſyſtems betreffend, wurde heute von der zweiten Kam⸗ 
mer fortgeſetzt. Die Mehrzahl der Redner, die geſtern 
noch nicht das Wort gehabt, ſprach ſich für die von 
der Majorität der Deputation vorgeſchlagenen Bera⸗ 
thung des Geſetzes aus; alle Redner erkannten aber die 
Vorzüglichkeit und den wiſſenſchaftlichen Werth des dem 


Entwurfe zu Grunde gelegten metriſchen oder Decimal⸗ 


foftems einſtimmig an, Auch wurde hervorgehoben, daß 
durch die Vermeidung zu vieler fremder und möglichſte 
Beibehaltung der im Lande gewöhnlichen Namen der 
Maaße die Einführung deſſelben erleichtert werde. — 
Nachdem der Referent v. der Planitz zum Schluffe ger 


ſprochen und das Majoritätsgutachten vertheidigt, wurde 


das Gutachten der Minorität, auf Ablehnung der Be⸗ 
rathung des Entwurfs gehend, bei der mit Namensauf⸗ 
ruf erfolgten Abſtimmung mit 35 gegen 28 Stimmen 
abgeworfen. 5 (Reipz. Ztg.) 


— — —— — aà—u— — — 
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Die dem „Berichte der außerordentlichen Deputation 
der erſten Kammer, betreffend die Begutachtung des De⸗ 
krets über die ſich Deutſch-Katholiken nennenden Diſſi⸗ 
denten“ beigegebenen Petitionen der Deutſch⸗Katholiken 
in Dresden und Leipzig ſtimmen im Weſentlichen über⸗ 
ein. Die in der Leipziger Petition geſtellten Anträge 
ſind folgende: „Es wolle die hohe erſte Kammer im 
Einverſtändniß mit der hohen zweiten Kammer: 1) für 
den Fall, daß die hohe Staatsregierung der hohen 
Ständeverſammlung einen Geſetz- Entwurf wegen Auf 
nahme der Deutſch-Katholiken in die Zahl der anerkann⸗ 
ten Kirchengeſellſchaften und Ertheilung gleicher bürger⸗ 
licher und politiſcher Rechte an dieſelben vorlegt, dieſem 
Entwurfe die baldmöglichſte Berathung und eine ſolche 
Beſchlußfaſſung angedeihen laſſen, welche die allgemei⸗ 
nen und beſondern Grundſätze und Beſtimmungen der 
deutſch⸗katholiſchen Kirche und der Deutſch-Katholiken im 
Königreiche Sachſen berückſichtiget und aufrecht erhält; 
dann aber 2) wenn von Seiten der hohen Staatsre⸗ 
gierung ein ſolcher Geſetz-Entwurf nicht vorgelegt wer- 
den ſollte, einen ſolchen beantragen, wodurch den Deutſch⸗ 
Katholiken Sachſens die freie öffentliche Religionsübung 
und gleiche bürgerliche Rechte, wie den Mitgliedern der 
im Königreich aufgenommenen chriſtlichen Kirchengeſell⸗ 
ſchaften zugeſtanden werden, und damit zugleich den An⸗ 
trag verbinden, daß über die kirchlichen Rechtsverhältniſſe 
der deutſch-katholiſchen Glaubensgenoſſen in den königl. 
ſächſiſchen Landen gleichfalls ein Regulativ, wie ſolches 
für die evangeliſch-reformirten Glaubensgenoſſen unterm 
7. Auguſt 1818 gegeben worden, erlaſſen, darin jedoch 
auf die abweichenden Beſtimmungen Rückſicht genommen 
werden möge, welche ſich in unſern allgemeinen und 
beſondern Grundſätzen und Beſtimmungen vorfinden; 
ferner 3) einen angemeſſenen Theil der für die römiſch—⸗ 
katholiſche Kirche aus Staatsmitteln bewilligten Summe 
den deutſch⸗katholiſchen Gemeinden zufließen laſſen; end⸗ 
lich aber 4) jedenfalls noch unerwartet der Berathung und 
Beſchlußfaſſung über den oben erwähnten Geſetz-Entwurf, 
den Antrag an die hohe Staatsregierung zu bringen, 
daß ſchon jetzt den Deutſch⸗Katholiken Sachſens vorläufig 
und bis zu Erlaſſung des Geſetzes Duldung in der Art 
zugeſtanden werde: a) daß fie ſich in Kirchen zu Abhal- 
tung ihres Gottesdienſtes verſammeln dürfen, b) daß 
ihre Geiſtlichen Taufen und ſonſtige Miniſterialhand⸗ 
lungen gültigerweiſe vornehmen, dieſe Handlungen jedoch 
— bis zu Erlaſſung des Geſetzes — behufs ihrer poli⸗ 
tiſchen und bürgerlichen Gültigkeit in die proteſtantiſchen 
Kirchenbücher eingetragen werden mögen, und e) daß 
den zu einer Gemeinſchaft zuſammengetretenen Deutſch⸗ 
Katholiken eines Orts geſtattet werden möge, ſich Ge⸗ 
meinde zu nennen. — In der Hoffnung nun, durch 
die hochgeneigte Verwendung der hohen erſten Kammer 
bei der hohen Staatsregierung einem günſtigen Erfolge 
unſerer Bitten und einer erfreulichen Entſcheidung der 
Fragen, deren Löſung das geſammte deutſche Vaterland 
mit uns erwartet, entgegenſehen zu dürfen, beharren wir 
mit der Verſicherung unſerer größten Ehrerbietung. — 
( Folgen die Unter: 

(D. A. 3.) 


Leipzig, den 14. Septbr. 1845,” 
ſchriften.) 


* Dresden, 4. Oktober. Die geſtrige Sitzung in 
der erſten Kammer, welche über die ſich Deut ſch⸗ 
Katholiken nennenden Diffidenten verhandelte, wirkte 
auf das auf den Tribünen verſammelte Publikum fo 
bewegend, daß der Präfident dieſelben räumen laſſen 
wollte; da aber durch den ungeheuren Andrang die 
Treppe bedeutend beſchädigt worden war und eine plötz⸗ 
liche Räumung gefährlich erſchien, fo unterblieb die 
Räumung, aber auch der Lärm. Heute, wo die Be 
rathung fortgeſetzt wurde, hatte man die Treppe herge⸗ 
ſtellt und geſtützt. — Die Berathung der Ad reſſe iſt durch 
die Annahme des Geſetzentwurfs über das Maaß und Ge: 
wicht noch mehr hinausgeſchoben worden; denn nun wird 
dieſer erſt in ſeinen einzelnen Theilen berathen. — Die Ent⸗ 
ziehung des Poſtdebits in Preußen für den „Herold“ hat 
auch hier einen peinlichen Eindruck gemacht, obgleich man 
ſich jetzt an dergleichen Maßregeln gegen die liberale 
Preſſe gewöhnen könnte. — Von den in Leipzig aus⸗ 
gewieſenen Literaten ſind einige, unter denen Dr. Ste⸗ 


ger, hier, um binnen der ihnen noch gegönnten Friſt 
eine Rücknahme der fie betroffenen harten Maßregel 
zu erlangen. Die Stände werden wahrſcheinlich in die⸗ 
ſer Sache auch noch ein energiſches Wort ſprechen, 
wenn das Miniſterium alle Remonſtrationen der Aus⸗ 
gewieſenen verwerfen ſollte. — Die Zahl der Abonnen⸗ 
ten der Landtagsmittheilungen beträgt nun ſchon über 
8000 und iſt fortwährend im Wachſen. — Es iſt auf⸗ 
fallend, wie die Abgeordneten beim Eingehen von Pe⸗ 
titionen im Sinne des kirchlichen und politiſchen 
Fortſchritts, wenn ſie ſelbige bevorworten, ſich dennoch 
hüten, ſie zu der ihrigen zu machen, weil ſie dann in 
die dritte Deputation kämen, die mit Ausnahme des 
Präſidenten aus ganz- oder halbminiſteriellen Abgeord⸗ 
neten beſteht. Sie werden alſo größtentheils an die 
vierte Deputation verwieſen, wo ſie in guten Händen 
ſind. Nur Eiſenſtuck machte neulich eine Petition 
um ein „Aufruhrgeſetz“ zu der ſeinigen. Hoffentlich 
wird Braun ſich dieſen Gegenſtand beſonders angele⸗ 
gen ſein laſſen. a 


Bekanntlich hat die Stadt Chemnitz einen We⸗ 
bermeiſter, Herrn Radewitzer, zu ihrem Abgeord⸗ 
neten gewählt und wird nicht bereuen, ihr Mandat 
in ſolche Hände gelegt zu haben. Der bürgerliche 
Verſtand, der ruhig praktiſche Sinn, die einfache phra⸗ 
ſenloſe Sprache dieſes Biedermanns thun ſehr wohl 
neben der unerquicklichen Schulweisheit und pedantiſchen 
Umſtändlichkeit vieler unſerer Landtags⸗Deputirten, ſelbſt 
derer, die auf den Oppoſitionsbänken ſitzen. Es fehlt 
in Sachſen noch ſehr an dem politiſchen Takt und par⸗ 
lamentariſchen Geſchick, welche die Kammern des ſüdli⸗ 
chen Deutſchlands auszeichnen, obgleich der Fortſchritt 
ſeit 15 Jahren von Landtag zu Landtag nicht zu ver⸗ 
kennen iſt. Man miſcht zu viel und zu oft den gelehr⸗ 
ten, juriſtiſchen Kram des Collegiums und der Akten⸗ 
ſtube in die politiſche Debatte und ſtellt ſich, um einen 
beliebten Ausdruck zu gebrauchen, „auf den juriſti⸗ 
ſchen Standpunkt.“ Dadurch entſteht ſtatt einer 
parlamentariſchen Diskuſſion eben meiſt ein Disputato, 
rium, wie es auf den Akademien vorzukommen pflegt. 
Fließt man auf der einen Seite über von höflichen Re⸗ 
densarten und behandelt ſich mit Sammtpfötchen, ſo 
kommt es nicht ſelten auf der anderen Seite zu einem 
maſſiven Ausbruch. Solche Extreme beweiſen, daß wir 
in dem konſtitutionellen Leben noch große Neulinge ſind. 
Die Conſervativen ſehen in einer rhetoriſch ausgeſchmück⸗ 
ten Phraſe eine Verlekung der miniſteriellen Amtsehre 
und die Liberalen eine Demonſtration gegen die Regie⸗ 
rung von Seiten eines ihrer Führer. Allein nicht ſowohl 
Worte, als die Reſultate der Worte können für De⸗ 
monſtrationen gelten. (Weſer 3.) 


Leipzig, 3. Oktober. Von allen Seiten hört man 
Stimmen, welche mit dieſer Michagelis-Meſſe nach 
allen Richtungen hin zufrieden „find und man zweifelt 
keineswegs, daß das Endreſultat gleichfalls ein ſehr gu⸗ 
tes ſein wird. — Unter den ausländiſchen Meßfremden 
ift vielleicht die größere Zahl katholiſch, und beſonders 
unter den Belgiern, Franzoſen, Engländern, Amerika⸗ 
nern und Italiener. Sind die älteren Perſonen auch 
in der Regel treue Anhänger des römiſchen Katholicis⸗ 
mus, ſo iſt dies doch keinesweges unter den der deut⸗ 
ſchen Sprache mächtigen jüngeren Individuen der Fall. 
Dieſe beſuchen eifrig den neu⸗katholiſchen Gottesdienſt 
und ſind lauter Bewunderer der neuen Apoſtel, deren 
Bildniſſe von ihnen ſtark gekauft werden. Nur die 
Engländer der bischöflichen Kirche zeigen ſich dieſer Kir⸗ 
chenreform im Allgmeinen abgeneigt. Wir erfahren, daß 
am Rhein und in Belgien die Prieſter die Meßreiſen⸗ 
den ihres Glaubens ſehr gewarnt haben, kein ketzeriſches 
Gift in Leipzig anzunehmen und jede Verbindung mit 
den Diſſidenten in neuer Lehre zu vermeiden. Allein 
nach hieſiger Wahrnehmung dürfte der diſſidentiſche Riß 
in der römiſchen Orthodoxie allgemeiner werden, als 
durch Janſeniſten und Hermeſianer. Zu wünſchen wäre 
nur, daß auch in den ausländiſchen Staaten der ge⸗ 
reinigte katholiſche Glaube ſich eben ſo geltend ma⸗ 
chen möchte, als in Deutſchland. Was übrigens von 


der Auswanderung mancher katholiſchen Böhmen aus 
der Heimath nach Sachſen verbreitet worden iſt: ſo iſt 
die Zahl eines Theils unbedeutend und anderen Theils 
andern Urſachen zuzuſchreiben. — Am 28. September 
war großer feierlicher neu⸗katholiſcher Gottesdienſt; das 
Abendmahl ward in beiderlei Geſtalt gereicht; derſelbe 
kann deshalb von ſegensreichen Folgen ſein, indem aus⸗ 
wärtige Katholiken aus Oeſterreich, Böhmen und Un⸗ 
garn Saran lebhaft Theil nahmen und fo die geläuterte 
Lehre in ihre Heimath mitbringen werden. — Unter 
den hier anweſenden Notabilitäten — auch als Schrift⸗ 
ſteller jetzt durch ſein umfangreiches Werk histoire de 
la legislation des anciens Germains bekannt und 
hochgeachtet, — ſahen wir den früheren Geſchäftsträger 
der Osmaniſchen Pforte, Herr Davoud-Oghlu. — 
Uebrigens hat es bei uns die erfreulichſte Senſation 
hervorgerufen, daß in einem benachbarten Blatte in 
vortrefflichſter Weiſe die Anſchuldigungen des Herrn 
Miniſters v. Könneritz, welche er in einer Kammer⸗ 
Sitzung gegen die proteſtantiſchen Freunde vorbrachte, 
zurückgewieſen worden ſind. Aus dieſem gediegenen 
Aufſatz geht es aber klar hervor: daß Autoritätsglaube, 
wie ihn Hengſtenberg, Leo und Conſorten lehren, den 
Kommunismus auf Schrecken erregende Art fördert. 
5 (Magd. 3.) 

Mannheim, 29. September. Heute Nachmittag 
um 1 Uhr verließen uns Ronge, Dow iat ꝛc. Der 
erſte Wagen, in welchem ſie nebſt einem Vorſtands⸗ 
mitgliede der hieſigen deutſch⸗ katholiſchen Gemeinde ſa⸗ 
ßen, war mit Blumengewinden feſtlich geſchmückt. Als 
die Prediger ſich nach dem Schiffe begaben, wurden 
Blumen vor ihnen her über die Landungsbrücke ge⸗ 
ſtreut. Das Boot war mit Paſſagieren dicht gefüllt. 
Viele begleiteten die Gäſte bis Worms. Mannheim 
hat an dieſen beiden Tagen ſeinen alten Ruf bewährt. 
Die Bürgerſchaft zeigte offen ihre dem Fortſchritte treue 
Geſinnung und die ultramontane, jeſuitiſche Partei, 
welcher nur zu viele Gewalt eingeraͤumt iſt, mußte ih⸗ 
ren Groll im Dunkeln verzehren. Eine Lithographie 
von der Hand eines ausgezeichneten Künſtlers wird den 
denkwürdigen Moment der Verſammlung in Baſſer⸗ 
manns Garten feſthalten. — Heute wurde hier ein 
Buch ausgegeben, betitelt: Aktenſtücke der Cenſur des 
großherzogl. badiſchen Regierungsrathes v. Uria⸗Sa⸗ 
rachaga. Eine Recursſchrift an das Publikum her⸗ 
ausgegeben von G. v. Struve, Redacteur des Mann⸗ 
heimer Journales. Das Buch zerfällt in zwei Theile. 
Der erſte enthält ſämmtliche Beſchwerden der Redaction 
gegen das Benehmen des Cenſors und die darauf er⸗ 
haltenen Beſcheide, ſo wie die vom Cenſor gegen den 
Redacteur angehobenen Preßprozeſſe und die betreffen⸗ 
den Verhandlungen. Der zweite Theil enthält roth 
gedruckt ſämmtliche von dem Genfor geſtrichenen Stel: 
len. Das Ganze iſt die Geſchichte der hieſigen Cenſur 
in einem Zeitraum von nicht ganz zwei Monaten; — 
das Buch wird ſeine Wirkung nicht verfehlen. 

Aus Conſtanz wird gemeldet, daß bei der am 
28 ſten d. M. dort ſtattgehabten Verſammlung im Bür⸗ 
germuſeum zum Zwecke der Gründung eines Leſevereins 
für Freunde kirchlicher Reformen auch auf Abſchaffung 
der Beichte, des Cölibats, der Meſſe Antrag geſtellt 
worden, worauf Dekan Kuenzer geäußert habe: „daß 
er bei Aufſtellung ſolcher Anträge nicht mehr länger in 
der Geſellſchaft verweilen könne und er müſſe an letztere 
die Frage ſtellen, ob fie ſich hier überhaupt das An⸗ 
ſchließen an den Deutſchkatholicismus zum Zweck 
geſtellt habe, in welch letzterem Falle er ſich veranlaßt 
fühe, nicht länger hieran Antheil zu nehmen.“ 

(Oberrh. 3.) 

Oldenburg, 31. Sept. Se. k. Hoheit unſer Groß⸗ 
Herzog, welcher den Aufenthalt in Venedig bei ſeiner 
erlauchten Tochter auf die Dauer von etwa drei Wo⸗ 
chen feſtgeſetzt hat, wird demnach gegen Ende Oktober 
in die hieſige Reſidenz zurückkehren. In Venedig wurde 
die Königin von Griechenland, welcher der Groß⸗ 
Herzog in einer Gondel entgegenfuhr, mit allen ihrem 
Range gebührenden Ehrenbezeugungen empfangen, Alle 
Briefe wiſſen die Scene des Wiederſehens nicht rührend 
genug zu ſchildern. Täglich unternehmen die erlauchten 
Perſonen, — im Gefolge der Königin befinden ſich u. 
a. der General Grivas und die reizende Fürſtin Mauro⸗ 
michalis, — Gondelfahrten, um die merkwürdige Stadt 
mit allen ihren Schönheiten in Augenſchein zu nehmen. 

(Weſer 3.) 


Oeſterreich. 

Wien, 4. Okt. Seit mehreren Tagen war hier aus 
Trieſt und Venedig das Gerücht von einer a uf rü h⸗ 
reriſchen Bewegung verbreitet, welche am 23. Sep⸗ 
tember zu Rimini, in den päpſtlichen Staaten, ſtatt⸗ 
gehabt haben ſollte. — Wenn wir bisher die Spalten 
unſeres Blattes dieſem Gerüchte verſchloſſen hielten, ſo 


itt dies in Folge unſerer Gewohnheit geſchehen, unſern 


Leſern nur Thatſachen mitzutheilen, und Gerüchte 
als Gerüchte zu behandeln. — Daß zu Rimini etwas 
vorgefallen, hierüber konnte kein Zweifel obwalten; über 
das Was waren die Berichte jedoch ſo widerſprechend, 
aß wir es, unſern Grundfägen treu, vorziehen mußten, 
vor dem Schreiben Licht, ſelbſt über den Ausgangspunkt 

Ereigniſſes, abzuwarten. — Offizielle Berichte aus 
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Forli und Bologna vom 27. und 28. Sept. klären 
nun den Thatbeftand auf. — Am Abend des 23. Sep⸗ 
tembers war die Bevölkerung von Rimini beim Bal⸗ 
lonſpiel verſammelt, als einige Arreſtationen we 
gen Unfugs, der hiebei ſtattfand, vorgenommen wur⸗ 
den. Die Verhafteten wurden nun von dem Pöbel den 
Karabinieren entriſſen, und die aus zwei ſchwachen 
Kompagnien der päpſtlichen Truppen beſte⸗ 
hende Beſatzung der Stadt entwaffnet. — 
Der Legat von Forli, Cardinal Gizzi, traf, nachdem 


— —— 


er die erſten Berichte von dem Vorgefallenen erhalten. 


hatte, alsbald die zweckmäßigſten Maßregeln zur Unter⸗ 
drückung des Aufſtandes in der zu ſeiner Legation ge⸗ 
hörenden Stadt. Er ſandte die ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
den Truppenabtheilungen gegen Rimini ab und 
berief militäriſche Hülfe aus den benachbarten Lega⸗ 
tionen. Die Ankunft dieſer Truppen warteten die Tu⸗ 
multuanten nicht ab; die Anführer derſelben flüchteten 
ſich in allen Richtungen, und am 27. rückte die Hülfs⸗ 
mannſchaft, ohne irgend einen Widerſtand zu finden, in 
Rimini ein. — In den nächſtgelegenen Städten, als 
Forli, Ravenna, Faenza und Bologna, hat keine 
Bewegung ſtattgefunden. — Dieſen ſummariſchen Nach⸗ 
richten werden ſicher noch nähere Berichte folgen, die 
wir in dem Maße, als fie zu unſerer Kenntniß gelan⸗ 
gen, unſern Leſern mitzutheilen nicht ermangeln werden. 
(Wiener Z.) 
Nachdem der bekannte Journaliſten-Scandal 
(ſ. Nr. 226 der Breslauer Zeitung) hier einmal 
zur Sprache gekommen, ſcheint es vonnöthen, auch 
deſſen weitere Phaſen ergänzend hinzuzufügen. Kaum 
waren die Beweiſe für die Freiheit einzelner Journal⸗ 
ſeribler abgedruckt erſchienen, fo erſchienen in mehreren 
öffentlichen Blättern ſein ſollende Repliken, die indeß ſo 
mühſelig geſchraubt waren, daß ſie im Ganzen genom— 
men nichts weniger als den Stempel der Glaubwürdig⸗ 
keit und Lauterkeit an der Stirn trugen. Viele ſind 
jedenfalls an den ſtattgehabten Erpreſſungen ganz un⸗ 
ſchuldig, ja wir wollen zur Ehre des journaliſtiſchen 
Gremiums gern annehmen, die Mehrzahl befinde ſich 
in dieſem Fall. Aber ein ſchiefes Licht muß auf den 
ganzen Stand fallen, wenn man ſieht, wie habgierige 
oder verſchwenderiſche Redacteurs ſich die Unehre ſo 
mancher Mitarbeiterſchaft gefallen laſſen, ſofern nur kein 
oder doch nur ſehr geringes Honorar dafür zu entrich⸗ 
ten iſt. Die Mitarbeiter werden ſo zu ſagen indirect 
darauf hingewieſen, Beute zu machen, um einige Ent: 
ſchädigung für ihre Mühe zu gewinnen. Es begreift 
ſich übrigens, welchen Characters ſolche Leute urſprüng⸗ 
lich fein müſſen. Noch herbere Rüge verdient das Be: 
nehmen vieler Redactionen, die von den Leitern man⸗ 
cher Theater im eigentlichen Sinne des Wortes ges 
pachtet wären, weil mit geſundem, unbefangenen Sinn 
unmöglich Lob und Tadel ſo unbillig, ſo ungewiſſenhaft 
vertheilt werden mag, als hier ſo häufig geſchieht. Und 
die Induſtrieausſtellung dieſer ſo ſaftige, lockende An⸗ 
laß, hätte dieſem Piratenſyſtem entgehen können? Es 
wäre eine Anomalie in der Natur der Dinge, wie ein 
Gewitter im Februar, wenn die in derlei Sünden theils 
ergrauten, theils ergrauenden Blattzuſammenſtoppler 
ſammt ihren ausgehungerten Reporters eine ſolche Ge— 
legenheit unbenutzt vorübergehen ließen. Der Refrain 
der meiſten Repliken lief übrigens dahin, die graviren⸗ 
den Documente möchten an einem leicht zugänglichen 
Orte, z. B. in einer Buchhandlung, zur Beſichtigung 
Jedermanns ausgeſtellt werden. Es wäre das eine ei⸗ 
genthümliche Art der Induſtrieausſtellung geworden, wo⸗ 
bei nur Schandflecken und keine Preismedaillen zu ho⸗ 
len waren. Da trat R. 4 tz klagbar auf und behaup⸗ 
tete, die von ihm herrührenden Briefe ſeien verfälſcht; 
in Folge deſſen wurde eine ſtrenge polizeiliche Unterſu⸗ 
chung angeordnet und Beſchlag auf die Briefe gelegt. 
Das von der Redaction des Sammler herrührende 
Schreiben wies ſich als echt aus, und dieſelbe entſchul⸗ 
digte ſich in ſehr matter Weiſe. (D. A. Z.) 


Ruf land. 


Wir haben Briefe aus Tiflis vom Anfange Sep⸗ 


tember geleſen, welche über die letzten Momente der un: 
glücklichen Expedition des Fürſten Woronzoff 
nach Dagheſtan einige nicht unintereſſante Details ge⸗ 
ben. Nach der ſo ſchweren Einnahme von Dargo und 
den großen Verluſten im Walde von Itſchkeri, welche 
ſelbſt die Depeſchen des Fürſten eingeſtehen, machte die 
Expeditionsarmee einen Halt in Jenigortſchi, das noch 
in dem Rußland unterworfenen Theile Dagheſtans liegt. 
Dort wurde ſie plötzlich von Schamil angegriffen, der 
eine große Anzahl Volks um ſich verſammelt hatte. Es 
entbrannte ein heftiger Kampf. Die Ruſſen verloren 
ſehr viele Leute, namentlich Offiziere, auf welche vor⸗ 
züglich der Gebirgsſchütze ſein Gewehr zu richten pflegt. 
Dem Fürſten wurden zwei Adjutanten an ſeiner Seite 
und dem General Kluk v. Klugenau einer getödtet. Der 
Fürſt ſelbſt gerieth dermaßen ins Gedränge, daß er ſich 


in der größten Lebensgefahr befand, aus der er die Ret⸗ 


tung nur der Tapferkeit und Aufopferung eines ſeiner 
Offiziere zu verdanken hatte. Auch erhielt er einen 
Streifſchuß. Schamil nahm den Ruſſen vier Kanonen 
und den größten Theil ihres Mund- und Kriegsvorraths 
ab und verfolgte ſie bis zu einer der Grenzfeſtungen der 


Kaukaſuslinie. Der Fürſt kam mit der Expeditions⸗ 
armee am 22. Auguſt (wahrſcheinlich alten Styls) in 
Tiflis an. Die Armee hatte unendlich viel gelitten, nicht 
nur von den Kugeln und Schwertern der Feinde, ſon⸗ 
dern auch von Strapazen, Klima, Hunger und Krank⸗ 
heiten. Ihr Verluſt an Offizieren während der ganzen 
Campagne ſoll ſich auf 160 belaufen. Die Soldaten 
ſprechen von dem edlen Fürſten mit der größten Begei⸗ 
ſterung. Er habe ſich allenthalben mit dem kälteſten 
Muthe den größten Gefahren ausgeſetzt und ſei ſeinen 
Kriegern vor dem Feinde und in Ertragung von Stra⸗ 
pazen mit gleich gutem Beiſpiele vorangegangen. Wenn 
auch nicht glücklich in ſeiner erſten Unternehmung, ſo 
hat doch der treffliche Mann ſicher den Fürſtenhut, wo⸗ 
mit ihn ſein Kaiſer beehrt, nicht auf eine unverdiente 
Weiſe erhalten. Schamil hat während dieſes Feldzugs 
meiſterhaft operirt. Anfänglich ſich den Schein gebend, 
zu weichen, lockte er die Ruſſen in das unwegſame In⸗ 
nere der Gebirge, und erſt dann, nachdem die Armee 
durch die Einnahme von Dargo, durch Hunger und 
Krankheiten und unaufhörliche Scharmützel geſchwächt 
und auf dem Rückzuge begriffen war, verſuchte er einen 
Hauptangriff, der ihm vorzüglich gelang. (D. A. 3.) 


Portugal. 


Liſſabon, 20. Septbr. Die Königin hat Coſta⸗ 
Cabral den Titel eines Grafen von Tomar verliehen. 
Marquis Bempoſta, ein geborner Franzoſe, hat eben 
ſeine Stelle als Adjutant des Königs verloren, angeb⸗ 
lich weil man ihm die Autorſchaft eines Briefes im 
National zuſchrieb, worin ſich der Verfaſſer einige Scherz⸗ 
reden über der Königin Neigung zu gebratenen Kartof- 
feln erlaubte. Der wahre Grund der Abſetzung iſt aber, 
daß der Marquis den ehrgeizigen Gelüſten der beiden 
Brüder Cabral ſich hinderlich zeigte. Marquis Bem⸗ 
poſta verdiente ſeine Sporen unter Dom Pedro, wurde 
vor Oporto ſehr ſchwer verwundet, und nach allen bis⸗ 
her von ihm der Portugieſiſchen Regierung geleiſteten 


Dienſten wird er ohne Grund abgeſetzt. — Zu der de⸗ 


ſpotiſchen Willkür der Brüder Cabral diene folgende 
Anekdote als Beleg: Vor nicht lange brachte der Vor⸗ 
mund eines jungen zwölfjährigen Mädchens daſſelbe in 
ein Penſionat und da fie eine reiche Erbin war, ſo 
dachte Joſe Cabral, dieſe ſei für ſeinen ſechszehnjähri⸗ 
gen Sohn eine erwünſchte Partie. Da ließ er Kraft 
eines von ihm erlaſſenen Befehls das junge Mädchen 
trotz der Reklamationen ihrer Verwandten und Freunde 
aus dem Penſionat in das Kloſter von Sabria bringen. 
Wenige Tage darauf war ſie ſeinem Sohne angetraut. 
So regiert man in Portugal! (Standard.) 
Belgien. 

Gent, 29. Sept. Unſere Stadt, ſagt der Meſſa⸗ 
ger, genießt die tiefſte Ruhe, und es iſt zu hoffen, daß 
dieſelbe heute nicht werde geſtört werden. Vorſichts⸗ 
maßregeln ſind genommen, um auf der Stelle jeden 
Ruheſtörungsverſuch zu unterdrücken; die durch ein aus 
der Hauptſtadt gekommenes Bataillon verſtärkte Garni⸗ 
ſon iſt ſeit geſtern conſignirt, und Patronen ſind an 
jeden Soldaten vertheilt worden. Die Polizei ihrerſeits 
hält ſich bereit, die Verpflichtungen zu erfüllen, welche 
die Sicherheit der Bürger und die dem Eigenthum 
ſchuldige Achtung ihr auflegen. Wir hegen daher die 
gewiſſe Ueberzeugung, daß der heutige Tag, der ſeit 
mehreren Wochen bezeichnet worden, als ſollte er der 
Zeuge mehrerer Volksverſammlungen und ſchwerer Ex⸗ 
ceffe fein, friedlich vorübergehen werde. Unſere vorzüg⸗ 
lichſten Induſtriellen haben ſich ihrerſeits beeilt, zur Auf⸗ 
rechthaltung dieſer Ruhe, deren wir alle ſo ſehr bedür⸗ 
fen, dadurch beigetragen, daß ſie ihren Arbeitern bis 
10 Uhr Abends Beſchäftigung geben. — Im „Nou⸗ 
velliſte des Flandres“ lieſt man: Auf allen Punkten der 
Provinz herrſcht fortwährend die größte Ruhe. Die 
bürgerlichen und geiſtlichen Behörden ſuchen in Verbin⸗ 
dung, ſo viel es geſchehen kann, das Elend des Armen 
und des Proletariers zu erleichtern. Zu Vpern, Cour⸗ 
trai, Poperinghe, Dirmude, Roulers ꝛc. find Commiſ⸗ 
ſionen gebildet, um die öffentlichen Unterſtützungen zu 
regulariſiren und zugleich die Exceſſe, denen die Uebel⸗ 
geſianten ſich überlaſſen könnten, zu unterdrücken. In 
den Umgebungen von Courtrai hatte man für die öf⸗ 
fentliche Ruhe mehr oder minder beunruhigende Gerüchte 
verbreitet. Vorſichtsmaßregeln ſind ebenfalls auf dem 
Lande ergriffen; um die Bettelei, welcher ſich einige Land⸗ 
ſtreicher überlaſſen, zu unterdrücken, und wirkſame Un⸗ 
terſtützungen den Familien zu bringen, welche wirklich 
in Folge der Theurung der Nahrungsmittel und des 
Mangels an Arbeit leiben. 0 


Sch we i z. 


Baſel, 30. September. Geſtern iſt die Nachricht 
einer gräßlichen Mordthat, welche in der Nacht vom 
25ſten auf den 26ſten d. M. an einem hieſigen Bür⸗ 
ger, Herrn Seiden⸗Fabrikant Kindweiler, im Wallis 
verübt worden iſt, eingelaufen, und erregt wie natür⸗ 
lich allgemeine Senſation. Ueber die muthmaßlichen 
Motive zur That verlautet noch nichts Beſtimmtes; 
der Verdacht eines Raubmordes, worauf man zunächſt 
fällt, ſcheint darum ausgeſchloſſen, weil Geld und Uhr 
unangetaſtet auf der Leiche ſich vorfanden. 


It alien. 

Nom, 20. Septbr. Die Wahl eines neuen Vor⸗ 
ſtandes (Luogotenente del Magistero) des Malte ſer⸗ 
Ordens wurde den 15. Septbr. durch eine Plenar⸗ 
Verſammlung des Conſils vollzogen. Dieſes war den 
Stgtuten gemäß aus Dignitarien, Großkreuzen, Deputir⸗ 
ten der verſchjedenen Priorate ꝛc. zuſammengeſetzt. Die 
Mehrzahl der Stimmen und die öffentliche Meinung 
würde den hochwürdigen Bali Fra Criſtoforo Ferretti 
zu dieſer Würde erhoben haben, einen Ritter des ſchöͤn⸗ 
ſten Rufes in Rückſicht auf militairiſche Auszeichnung 
und in der beſondern Beziehung ſeiner erſt neuerlich 
dem Orden geleiſteten Dienſte, Hätte er nicht entſchieden 
erklart, er habe die Abſicht, den Orden auch fernerhin 
in Mailand zu vertreten, wie er bisher mit ſo viel Ruhm 
und Erfolg gethan. Deßhalb ſind dem Commendatore 
Fra Filippo Colloredo, einem der Zierden des Ordens, die 
Stimmen zugefallen. Dieſer, durch ſeine glückliche Stel⸗ 
lung nicht weniger ausgezeichnet wie durch ſeine herr⸗ 
lichen Gaben, berechtigt für die Zukunft zu den ſchön⸗ 
ſten Hoffnungen. (A. Z.) 

Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 17. Sept. Aus Bosnien find 
zwei Paſchas, Mohammed⸗Faſti⸗ und Muſtafa⸗ 
Par, mit einem zahlreichen Gefolge hier angekom— 
men. Es ſind dies die zwei türkiſchen Generale, welche 
hauptſächlich in dem Conflict an der öſterreichiſchen 
Grenze betheiligt waren, weshalb der Internuntius des 
ren Beſtrafung verlangt hatte. Die Pforte hatte des⸗ 
halb einen Commiſſar Namens Saimdar-Aga nach Bos⸗ 
nien geſchickt, welcher nun mit den Angeklagten hierher 
zurückgekehrt iſt. Die Paſchas entſchuldigen ſich damit, 
daß ſie ſich nur Nothwehr erlaubt hätten, indem ſie die 
zuerſt Angegriffenen geweſen. — Der Sultan hat der 
franzöſiſchen Geſandtſchaft ein prachtvolles Pferd und 
eine Nargile, reich mit Diamanten verziert, als Geſchenke 
für den Herzog von Montpenſier überſchickt, welche Hr. 
de Bourqueney direkt nach Frankreich ſenden wird. 
Ferner hat der Sultan den Geſchäftsträger der Wala⸗ 


chei, Hrn. Ariſtarchi, nach Bukareſcht geſchickt, um dem 


Fürſten Bibesco eine goldene Doſe, mit Brillanten ver⸗ 
ziert, von ihm zum Geſchenk zu überbringen, ihn ſeines 
kaiſerlichen Wohlwollens zu verſichern und nebſtdem noch 
einige Rathſchläge in Betreff ſeines Fürſtenthums zu 
geben. Es iſt dieſes das Gegengeſchenk des Sultans 
für den Wagen des Fürſten. b 
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Tokales und Provinzielles. 

Breslau, 6. Oktober. Das Königl. Ober-Poſt⸗ 

Amt hat der Bekanntmachung vom 25. v. M. heut 

eine neue folgen laſſen, worin darauf hingewieſen wird, 

daß die Perſonen⸗Poſt, welche in Bunzlau um 9 Uhr 

Abends, nach Ankunft des von hier um 4 Uhr 45 Mir 

nuten Nachmittags abgehenden dritten Zuges der Nie⸗ 

derſchleſiſch-Märk. Eiſenbahn, nach Frankfurt a. d. O. 

abgefertigt wird, in Frankfurt zum Anſchluß an den 

Abendzug nach Berlin eintrifft. Ueber Bunzlau alſo 

hat die Correſpondenz nach Berlin und über Berlin hin⸗ 

aus Friſt zur Einlieferung bis 4 Uhr Nachmittags im 

Ober-Poſtamte reſp. bis 4½ Uhr auf dem Bahnhofe. 

Hätte die Beförderung durch eine Perſonen-Poſt, zumal 

unter den zwei Bedingungen, daß dieſe prompt expedirt 

wird und prompt am Orte ihrer Beſtimmung, in Frank⸗ 
furt, eintrifft, im Vergleiche zur Beförderung durch eine 

Schnellpoſt nicht ihre mißlichen Seiten, ſo würde die 

tägliche Correſpondenz nach Berlin und über Berlin 

hinaus, welche, wir wir erörtert, der Schnellpoſt nach 
deren neuer Expedition verluſtig worden iſt, durch den 

Weg über Bunzlau ziemlich in integrum reſtituirt fein. 

Aus der neuen Bekanntmachung geht hervor, daß die 

Königl. Poſt⸗Verwaltung das auch von uns zur Sprache 

gebrachte und erörterte Gravamen als wohl begründet 

anerkannt hat. Wir hoffen, daß ſie geneigt ſein wird, 
einen Schritt weiter zu gehen und die tägliche Corre— 
ſpondenz nach Berlin und über Berlin hinaus durch 

Etablirung einer Kourier-Abend-Poſt vollſtändig 

ſicher zu ſtellen. L. S. 


Wollbericht. 

Breslau, 6. Oktober. Obgleich wir heute den 
diesjährigen Herbſtwollmarkt als eröffnet anſehen müſſen, 
ſo können wir doch nur Weniges von ihm berichten. 
Unſer Platz beſitzt ſehr reich und ſchön aſſortirte Lager 
von allen Gattungen Wollen und mögen in Summa 
circa 40,000 Entr. zum Verkauf lagern, wovon der 
größte Theil polniſchen Urſprungs iſt; die Verkäufer 
haben außerdem eine ziemlich weiche und nachgebende 
Stimmung angenommen und iſt ſchon jetzt mit einem 
namhaften Rabatt gegen Frühjahrspreiſe zu kaufen; 
aber bei allen dem haben ſich die Käufer bis heute in 
ungewöhnlich geringer Zahl eingeſtellt, und beſtehen mei⸗ 
ſtentheils aus inländiſchen Fabrikanten und ſelbſt dieſe ge⸗ 
hen nur mit ſehr großer Ruhe zu Werke. 5 


Verzeichniß der Städte in der Provinz Schleſien, nach der Seelenzahl geordnet. 
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7 Seſt 1870. a 


Semnach beſitzt Schleſten 1 Stadt mit mehr als 20,000 Einwohnern, 7 Städte mit je 1020000 E, 6 St 


it über 5000 E, 8 St. mit je Gber 4000 E., 20 St. mit j 


e über 3000 
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Der ganze heutige Umſatz beſchränkt ſich auf unge⸗ 
fähr 5600 Entr., die auch nur von inländifchen Fabrikan⸗ 
ten gekauft wurden, gegen andere Jahre ein ſehr ſchlechtes 
Ergebniß, und wenn für die übrigen Markttage nicht 
beſondere günſtige Fälle eintreten, ſo werden wir große 
Quantitäten übrig behalten. Von ſchleſiſchen Sommer⸗ 
wollen find ungefähr 7— 800 Entr. bereits am Markte, 
der Umfag in dieſem Artikel war ſchon recht bedeutend, 
indeſſen die vorjährigen Preiſe können dafür fich nicht 
behaupten. Moritz Mansfeld. 


Wir theilen folgenden Bericht der Augsb. Poſtztg. 
ohne allen Commentar mit: „Aus Schleſien., Es st 
in der That richtig, daß von Seiten der adminiſtrativen 
Behörden die Confiskationsſache katholiſcher Pfarreien 
wieder aufgenommen worden iſt. Doch ſollen einige 
Modifikationen angebracht worden ſein. So heißt es, 
man habe dem Biſchof zugeſagt, daß er allein über die 
Gelder werde disponiren können. Bis jetzt aber hat 
die Regierung die bereits an ſich gebrachten Gelder noch 
nicht ausgeliefert. Angenommen jedoch, daß ſie wirklich 
den Biſchof in dieſem Falle als Biſchof gelten laſſen 
wolle, fo kann man doch nicht umhin, die ganze Maß: 
regel als höchſt verderblich zu bezeichnen, da es ſich hier⸗ 
bei nicht bloß um Verwendung katholiſcher Kirchen zum 
proteſtantiſchen Cultus, ſondern um gänzliche Erlöſchung 
der Pfarreien handelt, die mit ihren Rechten ſogar 
bis auf den Namen verſchwinden ſollen. Sedlnitzky 
gewährte, um den Schlag abzuhalten, ſehr gern das 
Simultaneum in katholiſchen Kirchen; allein die Bres⸗ 
lauer Regierung, welche ſich hierdurch bewegen ließ, von 
Erlöſchungserklärungen abzuſtehen, wurde von dem Ober⸗ 
Präſidenten belehrt, daß ſie den Geiſt des Geſetzes nicht 
richtig aufgefaßt habe. Es ſcheint faſt, daß es nicht 
ſowohl darauf abgeſehen iſt, den Proteſtanten Kirchen 
zu verſchaffen, als den Katholiken Kirchen zu nehmen, 
dieſes geht auch zur Genüge daraus hervor, daß das 
allgemein gefaßte Geſetz nicht zur Ausführung kam, wo 
es den Katholiken günſtig war, wie in Görlitz. Stellt 
ſich ein Bedürfniß für Proteſtanten heraus und die Ka⸗ 
tholiken können ihm abhelfen, ſo möge es geſchehen, 
aber unter Cautelen und Klauſeln, um jede Alterirung 
der pfarrlichen Gerechtſame unmöglich zu machen. Solche 
Cautelen aufzuſinden iſt aber eine ſchwierige Sache. 
Die ſtärkſte Garantie bilden die Friedensſchlüſſe. Wir 
wiſſen aber, was ſie uns genützt haben.“ od 
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Die Bepolkerung hat in 138 Städten zu-, und in 3 (Rauden, Schmiedeberg, Groß⸗Tſchirnau) abgenommen; die Zahl der Stadtbewohner hat ſich ſeit 18 Jahren im Ganzen 


vermehrt um 102,332 Seelen. 


In demſelben Zeitraume hat die geſammte Einwohnerzahl der Provinz Schleſien um 554,781 S. ſich vermehrt, und beträgt gegenwärtig 2,017,880 S. en 9,4% in 


141 Stadt und 5¼% in 5633 Landgemeinen. 
1 / 


Mannigfaltiges. 

> Berlin, 2. Oktober. 
vereinigten Staaten und ihrer Bewohner iſt in Dres: 
den ein wichtiger Beitrag erſchienen: „Briefe aus und 
über Nordamerika von Prof. Dr. S. G. Böttner.“ 
In der frommen Gemeinde zu Buffalo traf der Ver⸗ 
faſſer einen Schneider aus Breslau, der des Glaubens 
wegen Weib und Kind verlaſſen hatte. Er berief ſich 
auf einen Paſtor, der ihm zugeſetzt habe, des ewigen 
Heils wegen Frau und Kind zu verlaſſen, da jene in 
ihrer Verblendung beharre und das Kind durchdus ber 
halten wolle. Er citirte dabei den Ausſpruch Chriſti: 
„Ich bin nicht gekommen Frieden zu ſenden, ſondern 


Für einſtige Kenntniß der 


das Schwert. Denn Ich bin gekommen, den Menſchen 
zu erregen wider ſeinen Vater und die Tochter wider 
ihre Mutter und die Schwär wider ihre Schwiegermut⸗ 
ter. Der Vater oder Mutter mehr liebt, denn mich, 
der iſt mein nicht werth. Und wer Sohn oder Toch⸗ 
ter mehr liebet denn mich, der iſt mein nicht werth.“ 
Welch eine grobe Verſündigung von Seiten der altlu⸗ 
| theriſchen Paſtoren! Alle Familienbande freventlich zer⸗ 
reißen bei der Auswanderung und die armen bedrückten 
Menſchen ins größte Elend führen! Möchten doch die 
Daheimgebliebenen durch die Erfahrung ſich belehren 
laſſen. — Die italieniſche Oper bildet das ſonderbare 
Dilemma, daß ſie heute durchfällt und morgen Furore 


% 


macht. Die Zahl der Mitglieder ft namlich ſo groß, 
daß zwei Opern vollſtändig beſetzt werden können, ohne 
daß ein Mitglied in beiden wirkt. So fft denn die 
eine Hälfte durchgefallen, während die andere als wahr⸗ 
haft ausgezeichnet anerkannt werden muß. Der Buffo, 
Signor Napoleon. Ro ſſi, wird ſowohl durch feinen ko⸗ 
miſchen Geſang als durch ſein fein komiſches 1 
ſtimmig als vollendeter Meiſter geprieſen. Signora Do⸗ 
natelli iſt eine eben ſo ſchöne Erſcheinung als ihre 
klangvolle, ſchmelzende Stimme das Ohr entzückt, und 
f Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Einw. Klee 


n 
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Dinstag den 7. Oktober 1845. 


234 der Breslauer Zeitung 


(Fortſetzung.) 

Signora Zmposki iſt zwar Anfängerin, beſitzt aber die 
ſchönſten, volltönendſten, geſundeſten Stimmmittel. Der 
Tenor, Signor Bozetti, hat eine etwas ſüßliche Sang⸗ 
weiſe, aber eine melodiſche, kräftige, ausdauernde Stimme. 
— Die neuen Theatergeſetze des Herrn von Küftner 
werden mit Unrecht von einigen Seiten als drakoniſche 
Blutgeſetze angefeindet. Die beleidigte Künſtler⸗Eitelkeit 
vergißt, daß das Geſetz nicht vor jeder einzelnen Künſt⸗ 
lerſchaft ſein unterthänigſtes Compliment machen und 
ſagen kann: Hochgeehrten Künſtler! Ich ſpreche von 
Strafe, die bei großen Vergehen ſogar hart wird, aber 
dero Künſtlergröße ſind über jede Strafe erhaben, da 
man vorausſetzen kann, daß Sie ſich durch kein Ver⸗ 
gehen entwürdigen werden! Das Geſetz iſt für den 
möglichen Fall da und kann keine Rückſicht auf den 
Künſtler nehmen, ſondern nur auf die eines Künſtlers 
unwürdigen Verſtöße. Wie weit dieſe aber möglich ſind, 
geſtehen die Schauſpieler Einer vom Andern gern ein, 
nur Keiner von ſich ſelbſt. 


— Gönigsberg.) Der Monat beginnt mit Na: 
turerſcheinungen, die, dieſer Jahreszeit fremd, zu den 
ſeltenen gehören. Schon in der Nacht zum Iſten d. 
Mets. fror es leicht, worauf am Tage Hagel und Regen⸗ 
ſchauer mit ſeltenen Sonnenblicken abwechſelten. So⸗ 
bald aber die Dämmerung eintrat, zeigte ſich fernes 
Wetterleuchten, welches gegen 7 Uhr Abends näher und 
näher kommend, ſich als Gewitter in furchtbaren Schlä⸗ 
gen über unſere Stadt und deren Umgegend, unter dem 
Raſſeln der Schloſſen und dem Rauſchen des Regens 
entlud. Es ſtürmte dabei aus W. und SW. und lei⸗ 
der ſahe man bald am öſtlichen und ſüdöſtlichen Him⸗ 
mel Feuer auflammen und am 2ten erfuhr man, daß 
die Kirche zu Seligenfeld, die Mühle zu Kreuzburg, ei⸗ 
nige Gebäude in Taplacken und Tharau vernichtet ſind. 
In der Gegend von Rudau wüthete der furchtbare aus 
der See herüberziehende Sturm bereits um 6 Uhr Abends. 
Er führte Wolkenbruch, Hagelſchlag und ein bis 10 
Uhr anhaltendes ſtarkes Gewitter in das Land. Nach 
allen Seiten ſah man Feuer auflodern. Einem Mül⸗ 
lergehülfen, der in Rudau beim Sturme die Mühle an⸗ 
halten wollte, wurde von den Windmühlflügeln ein Arm 
abgeriffen. (Königsb. Z.) 


— (Leipzig.) Wer die gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſe des deutſchen Handwerkerſtandes nur einigermaßen 
näher kennt, wird auch wiſſen, daß es demſelben, der 
großen Uebermacht des Fabriken⸗ und Maſchinenweſens 
gegenüber, nur in dem Falle möglich werden kann, im 
wogenden Getriebe des Induſtrialismus ſich auf der 
Oberflache zu erhalten, wenn er die ihm eigenthümli⸗ 
chen Profeſſionsarbeiten nicht allein mit dem untadel⸗ 
hafteſten Fleiße herſtellt, fondern fie auch dem vormärte- 
ſchreitenden Zeitgeſchmacke beſtens anzupaſſen ſucht. Da 
nun aber dem ältern Arbeiter, der größtentheils noch 
an die frühern Verhältniſſe gewöhnt iſt, weit häufiger 
die fleißige Herſtellung, als die zeitgemäße Ausſtattung 
ſeiner Leiſtungen gelingt, ſo iſt es ganz an der Zeit, 
mit dem Verlangen darnach ſich an die Strebſamkeit 
des jüngern Geſchlechts zu wenden, welches ja ohnedies 
mehr der Gegenwart als der Vergangenheit angehört. 
— In dieſem Sinne haben wir die Aufforderung be⸗ 
trachtet, welche der Kunſt⸗ und Gewerbeverein zu Leip⸗ 
zig vor einigen Monaten in der Abſicht erließ, für die 
Leipziger Michaelismeſſe 1845 eine Ausſtellung von Ge: 
werbserzeugniſſen zu veranſtalten, die durch Lehrlinge 
gefertigt worden. So wie mir nun aber aus den vor⸗ 
bemerkten Gründen den Aufruf ſelbſt nur billigen konn⸗ 
ten, ſo freuen wir uns auch von Herzen darüber, jetzt 
der Wahrheit gemäß berichten zu können, daß berfelbe 
einen höchſt günftigen Erfolg gehabt hat. Die Aus: 
ſtellung ſelbſt iſt in gegenwärtiger Meſſe in einem freund⸗ 
lich dekorirten Saale des Auguſteums ſeit dem 22ſten 
v. M. für das ſchauluſtige Publikum eröffnet worden, 


und kann daſelbſt täglich von früh 9 Uhr bis Nachmit⸗ 


tags 5 Uhr in Augenſchein genommen werden, und 
Niemand, der nur einiges Intereſſe für Gewerbfleiß 
hegt, wird dieſen Saal unbefriedigt verlaſſen. Obgleich 
die Aufforderung zunächſt nur auf die Lehrlinge des 
Königreichs Sachſen berechnet war, ſo haben doch au⸗ 
ßerdem nicht nur ſämmtliche ſächſiſche Herzogthümer, 
ſondern auch die übrigen Nachbarſtaaten des Königreichs, 
namentlich das ſchwarzburgiſche Gebiet, ſowie Preußen 
und Baiern, praktiſche Beweiſe ihrer regen Theilnahme 
an der Sache geliefert. (Leipz. Z.) 


— (Rom.) Unſere Geſundheitspolizei iſt gegen den 
Frevel der Weinverfälſchung, worin man es hier in den 
letztern Jahren zu einer erſchreckenden Meiſterſchaft ge⸗ 
bracht, mit ihrer ganzen Gewalt und Strenge losgebro⸗ 
chen. Die Römer operiren mit den roheſten kauſtiſchen 
Ingredienzien, deren nachhaltiger, wenn auch oft fpät 
erſt ſich ganz erfüllenden Wirkung unſer Publikum ge⸗ 
wiß nicht ohne Fug und Recht das hier immer häufi⸗ 
ger werdende urplötzliche Sterben an Apoplexie zuſchreibt. 
Der Verluſt, den Weinhändler und Oſteriewirthe in 
Rom und den Hauptprovinzialſtädten durch aufgenöthigte 
Verſchüttung ihrer verfälſchten Getränke erlitten, wird 
auf mehr als eine Million Gulden berechnet. 


— (Neapel.) Der Polizeiminiſter, Del Carretto, 
iſt nach Coſenza in Calabrien verreift, wie es heißt, um 
die Angelegenheit einer Räuberbande zu ordnen, welche 
eine Art von Capitulation mit der Regierung geſchloſſen 
haben ſoll, nach welcher ſie, von der Todesſtrafe und 
von den Galeeren befreit, nach einer Inſel transportirt 
und dort unter polizeilicher Auffiht zum Ackerbau und 
zu anderer nützlicher Thätigkeit angehalten werden ſoll. 
Dieſe Räuberbande bewohnt den berühmten Sila⸗Wald, 
von dem Strabo, Virgil, Salluſt, Plinius und viele 
andere alte Schriftſteller reden, der ſich durch ſeinen 
Reichthum an Tannen, Fichten, Höhlen und Schluch⸗ 
ten, durch ſeine wilde und unzugängliche Beſchaffenheit 
auszeichnet, und von den Flüſſen Crati und Nieto um⸗ 
ſchloſſen wird. Der Anführer der Bande, Talarico oder 
Dalarico genannt, ließ ſich nicht zu gemeinem Raub 
und Mordhandwerk herab, ſondern brandſchatzte reiche 
Gutsbeſitzer und Regierungsbeamte durch höfliche Ge: 
ſuche um Geld, Fleiſch, Wein, Getreide, Kleidung u. ſ. w. 
Abſchlägige Antworten beſtrafte er auf das allerſtrengſte; 
er erhielt daher in der Regel ſeinen Willen. In poli⸗ 
tiſche Umtriebe ließ er ſich nicht ein, und als im vori⸗ 
gen Frühling die unglücklichen Bandieras landeten, ſol⸗ 
len ſogar zwei Flüchtlinge aus ihrer abenteuerlichen Ge⸗ 
ſellſchaft von Dalarico entſchieden abgewieſen worden fein. 
Die Poſten und die Reiſenden zogen von ihnen ſtets 
unangefochten auf den calabreſiſchen Landſtraßen einher. 
Als vor nicht langer Zeit 6000 Duc. auf den Kopf 
Dalarico's geſetzt wurden, ſoll er viel größere Summen 
für die Köpfe ſeiner Feinde zugeſichert, und ſogleich mit 
der Aufhebung eines angeſehenen Mannes von der ein⸗ 
flußreichſten Verwandtſchaft die Eröffnung der Feindſe⸗ 
ligkeiten begonnen und ſich für deſſen Auslieferung 10009 
Ducati haben bezahlen laſſen. Die Stärke der Bande 
wird ſehr verſchieden angegeben. Dem thätigen Del⸗ 
carretto, welcher ſich um die Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung in der Stadt, um die Sicherheit der Landſtraßen, 
um die Zügelung der unverſchämteſten Prellereien die 
dankenswertheſten Verdienſte erworben, würde es ohne 
allen Zweifel gelingen, Dalarico's Bande mit der Ge⸗ 
walt der Waffen zu bezwingen, doch hoffen wir, daß 
das Gerücht jener Capitulation ſich beſtätigen und fo 
vielen tapferen Gendarmen das Leben erhalten werden 
möge. Auch im Mateſegebirge, deſſen Heerdenreichthum 
in den Sommermonaten überaus groß iſt, weil aus der 
Capitanata, aus Terra di Lavoro und aus Apulien 
faſt alles Vieh des herrlichen Futters wegen hier ver⸗ 
ſammelt wird, verſuchen kleine Banden die Heerdenbe⸗ 
figer auf ähnliche Weiſe zu beunruhigen, und ſchießen 
aus dem Dickicht der Wälder die beſten Stücke nieder, 


Subſcriptions⸗Eroͤffnung 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor auf ein für 
jeden gebildeten Katholiken höchſt wichtiges Unternehmen. 


Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg erſcheint Anfangs k. J., und iſt zu beziehen: in Breslau durch 
erdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), für Oberſchleſien durch die Hirtſche Buchhandlung in 


atibor, für chin durch Stock: 


Allgemeine Real⸗Encyclopaͤdie oder Converſationslexicon 


— — —t. — —— — —— — — —— — ——̃ ——w— 


für das katholiſche Deutſchland. 


Bearbeitet und herausgegeben von einem Vereine katholiſcher Gelehrten. 
720 Bogen größtes 8. in 10 Bdn. oder 120 ei a 6 Bogen. Jedes Heft 3½ 9 Gr. Je 3 Hefte 13 Sübergroſchen. 
as ganze 


Die Bearbeitung ruht in ſolchen Händen, daß nur Gediegenes zu erwarten iſt. Die Namen der vorzüglichſten HH. Mitarbeiter 
Das Werk enthält ein Drittel mehr als 


Fl. weniger und erſpart dem Käufer ein Drittel der Einbandkoſten. 


en in der Vorrede genannt w 


d erden. — Das Ganze erſcheint 
as Broch ausſche Converſationslexikon, koſtet deſſenungeachtet 


ae | ER 


Werk 17% Thlr. 
8 4 — in 4 Jahren. — 


ſobald ihre oft ſehr ſtarken Forderungen nicht augen⸗ 
blicklich gewährt werden. (A. 3.) 
— (Wetzlar, 29. Sept.) Der in unſern Tagen 
fo ſehr überhand nehmenden leidigen, Duellwuth iſt heute 
ein neues, beklagenswerthes Opfer gefallen. Zwiſchen 
Hrn. v. Negri, jünſt außer Dienſt der hieſigen Gar⸗ 
niſon getreten, und Lieutenant Rau fand nämlich ge⸗ 
ſtern während dem Frühgottesdienſte zwiſchen 7 und 8 
Uhr ein Piſtolenduell ſtatt, welches für beide einen 
blutigen Ausgang genommen. In der Entfernung von 
15, Manche ſagen ſogar 5 Schritten hatte Rau den 
erſten Schuß end traf v. Negri durch den rechten Arm 
in den Oberleib. Die Kugel verletzte mehre edle Ein⸗ 
geweide und blieb ſitzen. Im Niederſinken ergreift 
v. Negri fein Piſtol mit der Linken, drückt ab und 
ſchießt Rau durch den linken Arm. v. Negri iſt heute 
Nacht unter unausſprechlichen Qualen verſchieden. Er 
war ein humaner leutſeliger junger Mann und wird 
allgemein bedauert. Die Urſache dieſer Blutſcene ſoll 
ſich Seitens Rau in leichtſinnigen Aeußerungen über 
den Adel im Allgemeinen und den des v. Negri im 
Beſondern begründen und war das Ergebniß eines fröh⸗ 
lichen Abends. (F. J.) 


Aktien ⸗ Markt. 


Breslau, 6 Oktober. Die Courſe der Eifenbahn: - 
actien waren bei ſchwachem Umſotze im Allgemeinen feſter, 
zum Theil etwas beffer, \ 

Oberſchl. Lit. A. 4% p. C. 114½ Br. 
Prior. 
dito Lit. 5 4% p. C. 108 Br. 
Breslau-Schweidnitz⸗Freib. 4 % p. C. abgeſt. 1115 u. 
8 112 bez. u, Gib. 
Prior. 102 Br. 


103 Br. 


dito dito dito 
Rheiniſche Prior.⸗Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 
Ou⸗Rheiniſche Zuf.⸗Sch. p. C. 105 % —½¼ bez. u. Gld. 
Niederſchl. Märk. Zuf.⸗Sch. p. C. 108 Br, 
Sachſ.⸗Schl. Zuſ.⸗ ch p. C. 109 Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt 102%, Br. 
Wilhelmsbahn Zuſ⸗Sch. p. C. 109% Br. 
Friedrich Wilb.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch, p. C. N bez. 
u. Br. 


Redaktion? E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graf, Barth und Comp, 
r ——— . ——————— 


Bekanntmachung. 

Die diesjährige Poſtdampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen 
Stettin und Kopenhagen wird am Freitag den 24ſten 
d. M. geſchloſſen werden, an welchem Tage das Dampf⸗ 
ſchiff „Geiſer“ zum letzten Male von Stettin nach Ko⸗ 
penhagen abgeht. 

Berlin, den 4. Oktober 1845, 


General-Poſt-Amt. 


[4 


Bekanntmachung. 

Zur Bekleidung der hieſigen Nachtwächter ſoll eine 
Quantität von 97954 Ellen, 1%, Ellen breitem, grau 
melirtem Tuch und von 373 ½ Ellen, 21% Ellen brei⸗ 
tem, weißem Flanell, beides in preußiſchem Maaße, 
durch Verdingung an den Mindeſtfordernden beſchafft 
werden. 

Wir haben zur Abgabe der diesfälligen Forderungen 
einen Termin auf 

Mittwoch den 22. d. Mts. Vormittags 11 Uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale vor dem Herrn 
Commiſſions⸗Rath Melcher anberaumt und laden Lie⸗ 
ferunsluſtige hiermit zu dieſem Termine ein. 

Die dieſer Lieferung zu Grunde gelegten Bedingun⸗ 
gen können bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug einge⸗ 
ſehen werden. 

Breslau, den 1. Oktober 1845. 2 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


Ich wohne jetzt hier in Bres⸗ 
lau in der Nikolai ⸗Vorſtadt, 
Kurze Gaſſe Nr. 14, wohin ich 
meine Correſpondenz zu adreſſiren bitte. 

Breslau, den 5. Oktober 1845. 


Ernſt Spitze, 


vormals auf Radardorff. 


Meinen Umzug 
in das Haus Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
Nr. 66, genannt zum St. Petrus, beehre 
ich mich, dem mich mit ſeinen Aufträgen er⸗ 
freuenden hochverehrlichen Publiko hiermit ans 


zuzeigen. 8 > 

Friedr. Aug, Lange, 

Commiſſtionair und Güter⸗Negötiant 
zu Breslau. g 


— 


* 


— 
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Theater: Hevpertoite, | 
Dinstag: „Die weiße Frau im Schloſſe 
Avenel.“ Große Oper in 3 Akten, nach 
dem Franzöſiſchen des Scribe von Ritter. 
Muſik von Boyelbieu, 

Mittwoch, zum ten Male: „Die Wars: 
quiſe von Villette.“ Original⸗Schau⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen von Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer. 5 

Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau Henriette, 
geb. Samoſch, von einem geſunden Knaben, 
zeige ich hiermit Verwandten und Freunden in 
der Heimath ergebenſt an. 
Bern, den 28. Sept. 1845. 
„Ptrofeſſor Dr. G. Valentin. 


Eentbindungs⸗ Anzeige. 
Sonntag den öten d. Mts., Vormittags 
10%, uhr, wurde meine liebe Frau, geborene 

üger, von einem muntern Knaben glück⸗ 
lich entbunden. Dieſes frohe Ereigniß meinen 
Verwandten und Freunden zur Nachricht. 
Breslau, den 6. Oktober 1845. 

C. F. Gaebel, 

s Befiger des Roſenhain. 
sl rn odes-Anzeige, 

In tieffter Betrübniß widme ich Freunden 
und Bekannten die ſchmerzliche Anzeige, daß 
meine innigſtgeliebte Nichte und Pflegetochter 
Emilie Böhmer, nach beinahe 4jährigem 
weren Leiden an Bruſtkrankheit heute Abend 
8% uhr im Alter von 23 Jahren 10 Mona⸗ 
ten ſauft entſchlafen tft, und bitte um ſtille 
Theilnahme. 

Frankenſtein, den 4. Oktober 1845. 

Die verw. Kaufmann Juſtine Kolbe. 
78 22 Hiſtoriſche Section. 

. 9 October, Nachmittag 
3 uhr. Herr Geheime Archivrath Prof. Dr, 
Stenzel: Ueber die politiſchen Verwickelun⸗ 
gen, welche den Ausbruch des ſiebenjährigen 
Krieges herbeiführten. - 5 
Folgende nicht zu beſtellende Stadt⸗Briefe: 
4. 9 — — med. Preuß, 

2. Eiſenbahnarbeiter Fiſcher / 
können zurückgefordert werden. 

Breslau, den 6. Oktober 1845. 

Stadt : Poft: Expedition. 

Bei feiner Abreife nach Berlin empfiehlt fi 
allen Freunden und Bekannten: 
GS. Bock nebſt Frau. 
Breslau, den 6. Oktober 1845. 


FE (( 
Im Weiß ſchen Lokale 
( Gartenſtraße Nr. 16) 
heute, Dinstag den 7. Oktober: a 
Großes Nachmittag: Konzert 

ſfteyermärk. Muſik⸗Geſellſchaft. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 2½ Sgr. 
* b eee iſt 

jetzt Taſchenſtraße Nr. 15. 

* j 1% Heseare ie Wittwe. 

Reuſcheſtraße Nr. 24 (3 Kronen), 
‚Heinrich Schlefinger. 

on heute ab wohne ich 


Ju ernſtraße Nr. 30. 
— Seligmann Lion. 


Zur Stadt Berlin 
heute Dienftag und Freitag 
Abend ⸗Konzert 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 
Bei H. F. Opie in Leipzig iſt er 


ſchienen und bei G. P. Aderbolz in Bres⸗ 
lan (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) vor⸗ 


Feſtdichter. 

Eine Sammlung von Gedichten und Wün⸗ 
ſchen zum neuen Jahre, zu Geburtstagen 
und Vermählungen, zu Weihnachten, in 
Todtenkreuze, auf Gedenkſteine und zum 
Erndtefeſte, nebſt einem Anhang von 
Stammbuchsverſen. 

12. eleg. geh. Preis 15 Sgr. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo eben 


* 


ch wohne 


erſchienen und in der Buchhandlung G. Ph. 


Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Stock⸗ 
zaſſen⸗Ecke) zu bekommen: 
Der fivele Kaufmann 
in der Reiſe⸗ und Weſtentaſche. Zum 
allgemeinen Vergnügen auf der Leipziger 
Meſſe ausgepackt von Samiel Hilf. 8. 
Maſchinenvelinp. 1845, broch. Pr. 10 Sgr. 
Wer ſich heitere Stunden machen will, Iefe 
dieſes Buch, welches von echtem Humor ſtrotzt, 
denn alles darin iſt neu. Ja, man wird es 
öfter leſen, um dieſe herrlichen Witze bei einer 
paſſenden Gelegenheit wieder anzubringen. 


* 


— 
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Einladung zur Subscription 


durch Graß, Barth und Comp. in e, Herrenſtraße Nr. 20, in Oppeln Ring Nr. 


Ziegler: 


10, in Brieg 


auf eine neue Ausgabe der neunten Auflage 
8 


Brockhaus ' ſchen Converſations⸗Le 


Vollſtändig in 240 Wochen⸗Lieferungen à 2½ Sgr. Leipzig, Brockhaus 


Gleichzeitig mit der neunten Auflage des Converſatjons⸗Lexikons erſcheint in demſelben Verlage: ö \ rap x 


Systematischer Bilder- Atlas 
zum Converſations⸗Lexikoen. 


Vollſtändig in 120 Lieferungen, à 6 Sgr., im Ganzen 500 Blatt in Quart. * 8 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei J. F. 

Ziegler iſt zu haben: 

Nicht Papſt! nicht Luther! nicht Calvin! Einer iſt unſer Meiſter: Chriſtus! 
Mahnungen und Rügen der Zeit an die Zeit. Deſſau, Neubürger, 7 ½ Sgr. 

Geiſt der evangeliſchen Kirchenzeitung. Allen Lichtfreunden gewid⸗ 
met. Berlin, Bethge. 5 Sgr. f 

Röhr, Gen,⸗Super. Dr., Darſtellung der Grundſätze der evang.⸗proteſt. Kirche. 
Zur Vermittlung eines richtigen Urtheils in den jetzigen kirchlichen Wirren. 
Neuſtadt a. d. Orla, Wagner. 7% Sgr. 


Ir acer Bates: i esidienen, und. dureh) alle WBuchanklungenssu bejleben, Mm 
Breslau und Oppeln durch Sraß, Barth und Comp., in Brie N durch J. f. 


Ziegler: 5 . 
5 Maria. 
Ukrainiſche Erzählung von Anton Malczeski, 


überſetzt von 
Conrad Noman Vogel. 
(Mit einer biographiſch⸗literariſchen Einleitung.) 
8. geh. Preis 1 Kehl. 

„In der That iſt der Gegenſtaud der Dichtung“, ſo ſagt Sewerin Goszezyüski von 
der „Maria“ Malczeski's, „die Verknüpfung der Begebenheiten, ihre Ausführung und Ent: 
wickelung ſo einfach, ſo Ne reich an Intereſſe und Tiefe, die ukrainiſche Landſchaft 
mit einem ſo meiſterhaften Pinſel gezeichnet, die Lyrik der Pyantaſie und Gefühle durch den 
Reiz des Erhabenen, die Tiefe des Schmerzes ſo bezaubernd, das ganze Colorit und jeder 
einzelne Zug mit der Keckheit und Kraft einer höhern Inſpiration fo wundervoll ausgeführtz 
dies Alles iſt ſo ſchoön und herrlich; allein alles Dies iſt in der Dichtung untergeordnet und 
nichts als Form, nichts als Ausſchmückung des lebendigen Gedankens; die Hauptfache dage⸗ 
gen iſt eben jener lebendige Gedanke: die Idee der Religion, Jene Vorzüge find nur die 
Farbe der Natſonalität; die Hauptidee aber ift die Nationalität ſelbſt. Sie liegt in der 
ganzen Dichtung klar vor Augen; wir finden ſie allenthalben in den Charakteren, in den 
Geſprächen der handelnden Perſonen, in den Herzenstönen, in welchen der Dichter ſelbſt ſein 
eigenes Inneres wiedergibt, wir ſehen 1275 Abglanz in der ganzen Atmoſphäre der Dich⸗ 
tung.“ — Die ſaubere Ausſtattung empfiehlt das Büch vorzugsweiſe auch zu Gefchenten, 

2 1 * 


Früher erſchien in unſerem Verlage: Su 80 
Maria. Powiesc ukramska przez Antoniego Malczeskiego, Mit einer 
Biographie des Dichters von Sewerin Geszezpüskt, 8. Geh. 22% Sgr. 
Geb. 27½ Sgr. In Prachtband mit Goldſchnitt 1 Reh, 2% Sgr. 
Vorleſungen 15 . 
im College de France in den Jahren von 1840 — 1843 von Adam Mickie⸗ 
wiez. Deutſche mit einer Vorrede des Verfaſſers verſehene Ausgabe. Erſter 
bis dritter Theil. gr. 12. Geh. 6% Rthl. 1 
Ein vierter Theil wird im Laufe dieſes Jahres noch erſcheinen und das Ganze beſchließen. 
Leipzig, im Juli 1845. hr y Brockhaus und Avenarius. 
Bei M. Lengfeld in Köln iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu ha⸗ 
ben, in Breslau und Oppeln bei Graf, Barth u. Comp, in Brieg bei J. F. 


Ziegler: x 
er geſchickte Franzoſe, 


die Kunſt) ohne Lehrer in zehn Lektionen 
franzöſiſch leſen, ſchreiben und ſprechen zu lernen. 
Von einem praktiſchen Schulmanne. 
® Zweite Auflage, 
Eleg. geh. Preis 5 Sgr. a 
Dieſes Werkchen, von einem im Lehrſach erfahrenen Manne geſchrieben, deſſen übrige 
Sprach- und Us terrichtsbücher in vielen Tauſend Exemplaren verbreitet, und in den meiſten 
Schulen Deutſchlands ꝛc. eingeführt ſind, iſt nach einer ganz neuen und leichten Methode be⸗ 
arbeitet, wodurch der Lernende, ohne Hülfe des Lehrers, in den Stand geſetzt wird, die fran⸗ 
zoͤſiſche Sprache in ganz kurzer Zeit zu erlernen. Der raſche Adſat der ſehr ſtarken erſten 
Auflage in kaum 9 Monaten, iſt der beſte Beweis für die Brauchbarkeit des Buches. 


Der geſchickte Engländer, 


oder 
N die Kunſt, ohne Lehrer in zehn Lektionen 
engliſch leſen, ſchreiben und ſprechen zu lernen. 
Vom Verfaſſer des geſchickten Franzoſen. 
Geh. Preis / Sgr. 05 
Bel Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, fowie bei J. F. 
Ziegler in Brieg iſt aus dem Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg vorräthig: 


b C. Ulbricht: ; 
Wunderbare Rechnenkuͤnſte. 


Eine Sammlung auserleſener arithmetiſcher Kunſtaufgaben, unter beſonderer Berück⸗ 


ſichtigung der Zauber⸗Quadrate, hinſichts ihrer mechaniſchen Anfertigung; und des Fo 


Dominoſpiels ic. Nebft einem Anhange: Der Kartenleger; zur frohen gefelligen Un 
terhaltung für Jedermann. 8. Geh. 12%, Sgr. 


In der B dung G, P. Aderbolz in Breslau (Rind: und Stockgaſſen - Ecke 
Nr. 53), A. Terz in Livbsch us und Heiniſch in Neuſtadt iſt zu haben: 4 7 


Der Wanderer auf 1846 
5 l gter Jahrgang. A zu. 
Geh. | 11 Sge. Cartonirt mit Papier durchſchoſſen 


Mit 3 Stahlſtichen 
a 3. 88 Zara 
A. A. Pompeius in Clay, - 


weil Ve: 7 \ 


N Terre, 


er ſlawiſche Literatur und Zuſtände. Gehalten 


Nr. 2 und 3 der Werderſtraße bele 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe der hier unter 
en, 


Liebich ſche (vormals Kroll ſche) Bade⸗Anſt 
bildenren, auf 57,145 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. 


geſchätzten Grundſtücke 
min auf den 


haben wir einen Ter⸗ 


14. Januar 1846, Vormittags 11 uhr, 


vor dem Herrn Oberlandesgerichts ⸗Aſſeſſor 


Wendt in 
raumt. 


unſerem SParteienzimmer anbe⸗ 


Taxe und Hypothekenſchein können in der 


Subhaſtatiens⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 


Zu dieſem Termine werden die Erben des 


Holzhändlers Chriftian Reinhold e 
fo wie die unbekanuten Rralprätenderten und 
zwar letztere unter der Warnung vorgeladen, 
daß ſie im Fall des Ausbleibens mit ihren 
Real⸗Anſprüchen auf das Grundſtück ausge⸗ 


ſchloſſen werden. 


Breslau, den 10. Juni 1845. 


Königl. Stadtgericht. II. Kötheilung. 


Ediktal⸗Citgtion. 15 
In Folge des über den Nachlaß des hier⸗ 


ſelbſt verſtorbenen Kürſchnermeiſter Chriſtian 
Friedrich Berger eröffneten erbſchaftlichen 
Liquidations⸗Prozeſſes werden ſämmtliche uns 


| 


bekannte Gläubiger deſſelben zur Anmeldung 
und Nachweiſung ihrer 
den 16ten Dezember d. J. Vormittag 
10 uhr in unſer Geſchaftslokal mit der War⸗ 
nung vorgeladen, daß die Ausbleibenden aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verlaſtig erklärt 
und nur an dasjenige verwiefen werden wer⸗ 
den, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den 3 von der Maſſe noch übrig blei⸗ 


ſprüche ad term, 


schte. Zu Mandataren werden die 


ben 
Herren: Juſtiz⸗Kommiſfarjus Görlit hier⸗ 


ſelbſt und Juſtſzrath Franzki in Löwenberg 


vorgeſchlagen. 


Greiffenberg, den L. Oktober 1845, 3 

Aaonigliches Stadtgericht. 

Bekanntmachung. 

Mittwoch den 16. Oktober c. follen im 
Gaſthauſe zu Grochowe von früh 9 Uhr bis 
Mittag 12 Uhr aus hieſiger Oberfoͤrſterei 
64% Klaftern Eichen⸗Scheit, 52 Klaftern Ei: 
chen⸗Knüppel, 63% Klaftern Buchen⸗Scheit, 


26½ Klaftern Buchen -Knüppel, 16 Sch 


Buchen⸗Reiſig, / Klaftern Erlen⸗Scheit, 7 


Klaftern Birken⸗ Scheit, 7 Klaftern Birken: 


Scheit, 7 Klaftern Aspen⸗Scheit, 857 Klaf⸗ 
tern Kiefern» Scheit, 336 Klaftern Kiefern: 


Knüppel, 1½ Klaftern Kiefern⸗Stock, öffent: 


lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkauft werden. Die ſpeziellen Bedingungen 
werden im Termin felbft bekannt gemacht. 
Katholiſch⸗Pammer, den 27. Septbr. 1845. 
Königliche Forſtverwaltung. 


— 


Eichen: Stammholz:Berfau 
Zur Räumung eines 172 


3 TE 
des hieſigen 
Oder, beab * 

tigen wir circa 738 Stüd meiſt ſtarke a 


Kämmereiforſtes, ohnw 


wachſene Eichen, deren größerer Theil ſich zu 
Nughölzern eignet, auf dem Stamm in 


zur Ent⸗ 


und Boden zu verkaufen, u 

gegennahme der ae 19 aten Ter⸗ 
min auf den 8 > 
1%. November d. J. Vormit⸗ 


j tags 10 Uhr 
auf hieſigem Rathhauſe anderaumt. Kauflu⸗ 
ſtige laden wir hierzu mit dem Bemerken ein, 
daß die Eschen von dem im hieſigen Kamme⸗ 
reidorfe Sawade wohnenden Stadt⸗Förſter 
Theile den ſich Meldenden werden angewie⸗ 
ſen werden und bei dieſem wie in unſerer Re⸗ 
giſtratur die Verkaufsbedingungen einzuſehen 
ſind. Grünberg, den 3. Oktbr. 1845. 

R Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Dienftag den 21. d. M. früh 11 uhr wer⸗ 
den wir zu Zernik die in unſerer dortigen 
rſt⸗Parzelle eingeſchlagene Quantität Kie⸗ 
fern und Fichten Brennholz: 800 Klaftern 
Leibe und circa 100 Klaftern Aſtholz öffent⸗ 
lich und meiſtbietend gegen baare Bezahlung 


verſteigern. Geſchäftsluſtige laden wir zu 4 


ſem Termine ein. 4 
Glelwitz, am 4. Oktober 1845, 
; Der Magiftra, 


- unge Er — 
Am Privat⸗Unterricht meiner Kinder können 


Samuel! 


Schwarze Mailänder Glanz⸗Taffte und Moire 
| Auswahl: 


˖ 8 1 ie 
Art, empfiehlt in ſebe reichlicher Big: 


X 


Von. H. S 


Die Buchdruckere 


* 


Concerte des Küns ereins. 


Der unterzeichnete Verein wird in bevorstehendem Winter sechs 
grosse Concerte geben, worin er Instrumental-Compositionen von Haydn, 
Mozart, Beethoven, Chberubini, Catel, Schubert, Weber, 
Spohr und F. Mendelssohn- Bartholdy aufführen wird. Dieselben 
werden immer Donnerstags, und zwar das erste am 30. October 
stattlinden. 


Et 3 
Der Breslauer Künstler-Verein. x 


TFVTVFTFC 
Verein fuͤr Geſchichte und Alterthum Schleſiens. 


Nachdem ſich zum Verein für Geſchichte und Alterthum Schlesiens bereits gegen 350 
Mitglieder gemeldet haben, ſo werden dieſelben und Diejenigen, welche dem Verein noch bei⸗ 
zutreten wünſchen, erſucht, ſich Sonnabend den AL. Oktober, um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags, in dem dazu gütigſt bewilligten Lokale der Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur 
(Börſe am Blücherplatz) zur Berathung und Annahme der Statuten des Vereins verſam⸗ 


meln zu wollen. K 
Breslau, den 6. Oktober 1845. G. A. Stenzel. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


* 
Mit Bezug auf § 8 unſers Statuts fordern wir die Actionaire unſerer Geſellſchaft 
hierdurch 157 als ſiebenten Einſchuß zehn pt. und zur Complettirung des erſten Eins 
ſchuſſes fünf pt., zuſammen alfo i 
* 15 pEt, des Betrages einer jeden Actie 
in den Tagen vom 10. bis 15. November d. J. Vormittags zwiſchen 9 bis 1 uhr, entweder 
an die Herrn Gebrüder Veit u. Comp. in Berlin, een Nr. 10, 
oder an unſere Hauypt⸗Kaſſe hieſelb 
bei Vermeidung der im 8 11 des Statuts angedeuteten Nachtbeile zu zahlen und dabei die 
betreffenden Quttungsdogen mit einem doppelten Verzeichniſſe, welches die Nummern und 
den ſummariſchen Betrag der Zahlung enthalten muß, einzureichen. Die Rückgabe der Quit⸗ 
tungsbogen, auf welchen von einem Direktions⸗Mitgliede, dem Controleur, und dem Haupt: 
Rendanten Meyer, quittirt werden wird, erfolgt durch die Herrn Gebrüder Veit und 
Comp. in den Tagen vom 24ſten bis 29ſten November c., bei unſerer Hauptkaſſe aber 
3 Tage nach der Einlieferung gegen Retrabition: der ertheilten Quittung an den Präſentan⸗ 
ten der Letzteren. 
Die auf die früheren Einſchäſſe falkenden Zinſen ſind mit 11 Sgr. 11 Pf. in Anrech⸗ 
nung zu bringen, mithin nur 14 Thlr. 18 Sgr. 1 Pf. auf jeden Qufttungsbogen einzuzah⸗ 
len. Die fernere Verzinſung läuft vom 16. November c. ab. 0 
Glogau, 4. Oktober 1845. 


Die Direction der Niederſchleſiſchen Zweig⸗ 
ahn- Geselle, 


a — ti r ˙iöA·˙˙·²·¹m³ mt? dd. 
Bei P. Th. Scholz in Breslau, Ohlauer Straße Nr. 68, ſſt erſchienen: 


Seer ee 

für Kinder im Alter von 9 bis 11 Jahren. 
Eine Sammlung von Leſeſtücken zu Denk⸗, Sprach⸗, Schreib⸗ und Gedächtniß⸗ 

übungen und zur Bildung des Geiſtes und Herzens. 
Von Ch. G. Scholz, 
D Seminar: Oberlehrer. 
f 18 Bogen. 7 ½ Sgr. 

Eine recht günſtige Beurtgeilung von dieſem Leſebuche liefert das neueſte Heft des 


katholiſchen Jugendbildners,“ in welchem es auch zur Einführung in katholi⸗ 
ſchen Schulen beſtens empfohlen wird. rag — u 


Tod und Unſterblichkeit. 
nach Vernunft, Natur und Schrift. 
Der Wanderer fur 8467 


eheftet. 7% Sgr. 
pebſt = andern alöimenen Schreib: und Te , Sued, 15 N a 
* Die Saͤnger⸗Familie Ritzinger 
giebt heute Dienſtag eine eee u Ritzing 


ieb arte Anfang 3 Uhr, 
Abends im Stonsdorfer-Bierlofal. 1 5 “ plane be 


Aecht leinene Battiſt⸗Taſchentuͤcher 


empfing und empfiehlt die Leinwand und Tiſchzeug⸗ Handlung ven 
J. G. Krötzſch, Schweidnitzerſtr. Nr. 4. 
Dirigentenſtelle fuͤr ein Kohlenwerk. 


Für die zeitgemäße Einrichtung und den Betrieb des Abballes eines bereits eröffneten 


großen Kohlenwerkes in Böhmen wird ein Dirigent geſucht. Derſelbe muß mit wiſſenſchaft⸗“ 


licher Ausbildung im Bergbaue und dem dazu gehörigen Maſchinenweſen, insbeſondere bes 
währte praktiſche Erfahrungen im Kohlenabbau und in der Verkoaksung nach neueſten Erfah: 
rungen beſien, um die Einrichtung eines großen Werkes, den techniſchen und kommerziellen 
gr deſſelben, fo wie die Verwendung des geſammten Arbeiterperſonals mit Erfolg 
zu leiten. 5 
Männern, welche ſich einem ſolchen wichtigen Poſten durch theoretiſche und praktiſche 
Befähigung vollkommen gewachſen fühlen, und hierüber ſo wie über ihre bisherige ſon⸗ 
ſtige Verwendung empfehlende Nachweiſungen zu liefern vermögen, wird Herr Dr. K. J. 
Kreutzberg in Prag Nr. 1332½ auf frankirte Zuſchriften die weitern Auskünfte über 
dieſes Engagement ertheilen, bei welchem, eben der damit verbundenen Vortheile wegen nur 
auf Bewerber von beſonderer Vorbüdung, Tüchtigkeit und Erfahrung, durchaus aber nicht 
auf Anfänger oder untergeordnete Subjekte riflektirt werden kann. 
g Einem hohen Adel und ver Gefunden a 
ehrten Publikum erlaube ſch mir wurde am 4. Octbt. im weißen Storch ein 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich einige ſilbernes Armband. Die rechtmäßige Eigen⸗ 
u. zwanzig litthauiſche Reit⸗ 
und Wagen ⸗Perde in den 3 


thümerin kann daſſelbe gegen Zurückerſtattung 


k der Inſertionsgebühren und gegen Angabe der 
Linden in der Odervorſtadt zum Kennzeichen deſſelben in der neuen Bande und 
Verkauf ſtehen habe. z Spigenhandlung des J. Chotzen, Karlsſtr. 

a a Nr. 17, zurückerhalten. 


riedmann, de e F f f 
genen Steen. g eee ee 


— 


8 * Schweidnitzerſtraße Nr. 


eisler, 


— — 


an 


2 uhr u. d. f. Tag, fol in Nr. 22 Karlsſtr., 


eee ee neee = Am dien a En u. Rachm. 


der Mobiliar⸗Nachlaß des Partikulier Herrn 


Claaſſen, beſtehend in: 
Juwelen, Uhren, Silberzeug, Betten, Wä⸗ 
ſche, Möbels, Hausgeräthen, Kleidungs⸗ 
ſtücken, zwei eiſernen Geldkaſſey, ein Waa⸗ 
getiſch nebſt Waage u. 100 Mark Banco⸗ 


ewicht, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 28. Septbr. 1845. 
Maunig, Auktions⸗Commiſſar. 


Verſpätet. 

Ich erlaube mir hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, wie ich meinen ganz neu erbauten, an 
der Chauſſee nach Breslau, am Ende der 
Stadt Trebnitz belegenen Gaſthof, genannt 
zum Preußiſchen Haufe, an den Gaſtwirth 
Herrn Friedrich, bisher in Groß ujeſchüß, 
Trebnitzer Kreiſes, verpachtet habe. Indem 
ich für das mir zeither von dem reſp. reiſen⸗ 
den Publikum geſchenkte Vertrauen hiermit 
ergebenſt danke, bitte ich dafjelbe in demſelben 
Maße auf meinen Herrn Pächter zu über⸗ 
tragen. 

Trebnitz, den 4. Oktober 1845. 

vecke, 
Gaſtwirth und Brauermeiſter. 

Auf vorſtehende Anzeige mich beziehend, em⸗ 
pfehle ich den von mir gepachteten Gaſthof 
zum Preußiſchen Hauſe dem hohen Adel und 
reiſenden Publikum zur gefälligen Beachtung 
und bitte mir das in meinem früheren Wohn⸗ 
orte Groß⸗ujeſchüötz geſchenkte Wohlwollen auch 
hierher zu übertragen, indem ich verſichere, 
daß ich durch prompte und reele Bedienung, 
ſowohl an Speiſen und Getränken, mich deſ⸗ 
ſelben jederzeit würdig zeigen werde. 

Trebnitz, den 4. Oktober 1845. 

Friedrich, 
Gaſtwirth zum Preußſſchen Haufe. 


Ein gebrauchter Flügel, 


6 Oktaven, von Mahagoni⸗Holz, ſteht zu ver⸗ 


kaufen zu dem feſten Preis von 75 Rilr. am 


Ringe, in den 7 Kurfürſten, im erſten Stock, 
beim Inſtrumenten⸗Verfertiger. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein verheiratheter praktiſcher Ziergärtner 
ſucht bald oder zu Weihnachten ein Unterkom⸗ 
men. Auch erbittet er ſich den Forſt und Be⸗ 
dienung zu übernehmen. Das Nähere Mat⸗ 
thiasſttaße Nr. 48. 

Zu vermiethen 
ein großer lichter Boden für einen jährlichen 
Miethzins von 30 Rilr.: Schmiedebrücke 16, 
zur Stadt Warſchau. 

1) vorzüglich gelegene Baupläge, 

2) ein herrſchaftliches Haus mit großem Gar: 
ten, welcher zu Bauplätzen geeignet iſt, 
mit 30900 Rtir. Anzahlung, 

3) ein ſehr vortheilhaftes Grundſtück ju jeg⸗ 
lichen Anlagen geeignet, mit 6000 Neis, 
Anzahlung, N 

4) ein Haus mit einem lebhaften Deſtilla⸗ 
tions ⸗Geſchäft, in einer Provinzielſtadt 
belegen, mit 1000 Rtir, Anzahlung 

iſt zu verkaufen durch D. M. Peiſer, 
* Karls: Strafe Nr. 45. 


® Zu verkaufen 

ein brarnpolirtes Sopha für 6 Rtl. 15 Sgr,, 
6 helle Rohrſtühle 4 Rtl. 10 Sgr., 1 Groß⸗ 
ſtuhl 4 Rtl. 15 Sgr., 1 kupf. Waſchkeſſel mit 
Dreifuß 4 Rtl. 10 Sgr. Neue Weltgaſſe 
Nr. 43, zwei Treppen. 

Meine Wohnung iſt jetzt Oderſtraße Nr. 10. 
Auch ſind alle Arten Kalender zu haben bei 
, en Budbinder. _ 

Neueweltſtraße Nr. 16, Nikolalſtraßen⸗Ecke, 
iſt ein ſehr helles, trockenes Verkaufslokal zu 
vermiethen und jederzeit zu beziehen. 

. A. Strobach, 

Ein zuverläßiger Steindrucker, der geübt 
iſt im Gravir⸗ und Kreide⸗, als auch Verfah⸗ 
ven im Ton- und Fardendruck, um elegante 
Karten ꝛc. geſchmackvoll drucken zu kennen, 
ſindet ſogleich ein Engagement in Königsberg 
i. Pr. Hierauf Reflectirende wollen Proben 


ihrer Leiſtungen franco an den Lithograph 


Gchamberg in Glogau einſchicken. 
r TEE TREE 
Wohnungs⸗Vermiethung. 

Nikolai⸗Vorſtadt, kurze Gaſſe Nr. 1, im neu 
erbauten Haufe, find einige herrſchaftl. Woh⸗ 
nungen von 3 Stuben, Kabinet, Kochſtube, 
Entree nebſt Zubehör balbigſt oder zu Weih⸗ 
nachten zu vermſethen. Das Nähere beim Wirth. 

Ein ra im Schneidern geübtes Mäd⸗ 
chen wünſcht bei Herrſchaften Beſchäftigung. 
Näheres Weißgerbergaſſe Nr, 5, 2 Treppen. 


0 3 bis 4000 Ntlr. 
„en Bra Seien ee und den⸗ 
noch gegen 5 pCt. Zinſen a eſigem Platze 
gesucht, Dos Nähere beim n 
Kaufm. A. Riegner, 
Sandſtraße Nr. 8. 


1, Eingang im Hauſe. 


geftzeifte Seidenſtoſſe, und Umſchlage⸗ Tücher in jeder 


* 


torch & Comp. befindet sich jetzt Ohlauerstr. N. S, im Rautenkranz. 


Bekanntmachung. RE 
Nachdem durch den Tod des Schornſteinfe⸗ 
germeiſters Auleb deſſen Revier hinſichtlich 
des Reinigens der Schornſteine vacant gewor⸗ 
den, und da es jedem Haus beſitzer geſtattet iſt, 
ſich nach Belieben einen andern Schornſtein⸗ 
fegermeifter zu wählen, ſo erſuche ſch die bes 
treffenden Herren Hausbeſitzer, mich mit ihren 
gütigen Aufträgen zu beehten, indem ich bes 
reit bin, jeden Auftrag aufs pünktlichſte zu 
erfüllen. Rs 
Breslau, den 6. Oktober 1845. ae 
C. Ludwig, Schornſteinfegermeiſter, 
Weidenſtraße Nr. 4. 

In dem neuen Haufe an der Kleinburger 
Chauſſee iſt im 1. Stock ein Quartier, beſte⸗ 
hend aus 4 Stuben, Küche, Entree und Bei⸗ 
gelaß, ſofort oder auch Weihnachten d. J., 
oder Oſtern künftigen Jahres ab zu vermie⸗ 
then. Das Nähere daſelbſt beim Maurermels 
ſter Preußler. n n 
— — — — œZ H— — ̃— 

Auf einem Gute, eine Meile von Breslau, 
wird ein geſunder, im kräftigen Lebens 1 
ſtehender, verheiratheter Gärtner ſogleich ger 
ſucht. Nur Leute, die ſich hinlänglich über ihre 
Brauchbarkeit und Wohlverhalten ausweiſen 
können, erhalten nähere Auskunft Kloſterſtraße 
5 3, dritte Etage. eee 
Echtes Kletten⸗Wurzel⸗Oel 


Flacon 4 Sar. 


E. E. AUBERIf. 


Biſchofentaße, Stadt Mum. 


riſche Großvoͤgel 


verkauft das Paar mit 3 Sgr.; 


fliſches gutes Rothwild 
verkauft das Pfund vom Rücken und Keule 
3 Sgr., Kochfleiich das Pfd. 1½% Sgr:: 
Beier, Wüdhändler, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16 im Keller. 
Ein gebrauchtes, noch gutes Billard {ft bile 
lig zu verkaufen Lehmgruben Nr. 64, zwei 
Stiegen. : r > 


Ein Gafthof 
in einer freundlichen Kreisſtadt, gut gelegen, 
frequent und gut rentirend, iſt unter foliden 
Bedingungen bald zu verkaufen; Serbftfäufer 

erfahren Näheres durch e 
Edaard Vetter, Reuſcheſtr. Nr. 2. 
Mädchen, die im Pußmachen geübt Find, 0 
wie die, welche es lernen wollen, können ſich 
melden Riemerzeile Nr. 20. „ 


Brabanter 
beste Sargellen, 


nf 


in Ankern und ausgepackt, zu d 
ligsten Preise empfiehlt. TER 


1 1442 
C. F. Rettig, 
Oderstrasse Nr. 24, 3 Präzeln, 
Ein Gewölbe, r 
ſchön und heizbar, iſt Biſchofsſtraße in Stadt 
Rom zu vermiethen und bald zu beziehen; 
Näheres daſelbſt im 2ten Stock. { 


TT 
Zu vermiethen find Schuhbriſcke Nr. 61, im 
zweiten Stock zwei Stuben, lichte Küche und 
Zubehör. Das Nähere ebendaſelbſt, auch if 
ein eiſerner Ofen nebſt Rohr daſelbſt zu ver 
kaufen. I 
—ͤĩoͥðͥ—;BQÆA ͤ ͤwHlw Sr 
Albrechtsſtraße Nr. 37 iſt ein heijbarer Haus: 
laden zu vermiethen und bald zu bezieben. 
Zu vermiethen und sogleich zu bezie- 
hen, Heiligegeiststrasse Nr. 21, 3 Zimmer, 
Alkove und Beigelass, erste Etage. . 


. ——— 

Eine gute ſtarke Drehbank iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Kupferſchmiedeſtraße Nr. 27 

Eine gute Erzieherin, welche neben allem 
erſorderlſchen tüchtigen Unterricht auch Kranz 
zöſiſch und Muſik lehrt, wünſcht mehr bei 
Kindern von ohngefähr 6 bis 10 Jahre alt 
zu würken und placitt zu werden. N 

Näheres Ritterplotz Nr. 7, bei Madame 
Menzel. 72 

Bei einer anſtändigen Familie können ein 
oder auch zwei Knaben in Koſt und wahrhaft 
elterliche Pflege genommen werden unter den 
billigſten Bedingungen Ring 17, vierte Etage. 


Verloren. . 

Der ehrliche Finder einer ſilbernen Doſe, 
welche wahrſcheinlich in einer mit einem Schim⸗ 
mel beſpannten Droſchke Sonnabend Abends, 
den 4. d. M., ven der Naſchmarktſeite bis 
nach der Albrechtsſtraße verloren angen, 
wird freundlichſt erſucht, dieſelbe gegen ange⸗ 
meſſene Belohnung Ring Nr. 59 abzugeben; 


Zu vermiethen und bald Seen ten 
zu beziehen Ku vor Nea Schweidnitzer Thor, 
Gartenſtr. Nr. 34, Wohnungen von 5, 6 und 
mehren Stuben und beim Wirth zu erfragen. 


2130 


Mein Mode⸗Waaren⸗Lager iſt durch vortheilhafte Einkäufe in der Leipziger Meſſe mit den neueſten wollenen und 


halbwollenen Kleider: und Mäntelſtoffen, beſonders mit Mouſſeline 


aſſortirt; dies einem geehrten Publikum zur hochgeneigten Berück ſichtigung. 


Weisler, 


de Laine und Cachemir Ombrees auf's Reichlichſte 


— 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1, das zweite Gewölbe vom Ringe, Eingang im Hauſe. 


gesessen e οοο 


8 f Conceſſionirte — 
2 2 5 7 
2 Berlin⸗Breslauer Eilfuhre.: 
2 Im Laufe des Monats Oktober wird der Hauptwagen 2 
5 Dienſtag am _Tten 55 Sonntag am 19ten © 
83 Donnerſtag = ten 3% 2 Dienſtag „Alſten & 
5 Sonnabend = Ilten 2 3 — Donnerftag = 23ſten 8 
© Montag 13ten ee ges Sonnabend = 2öften 8 
5 Mittwoch „löten ar 3 Montag = 27ften 
3 Freitag I7ten er Mittwoch „29 ſtenn 3 
28 i Freitag am 31ſten 8 
22 Abends 7 Uhr von hier abgehen. 2 
E 5 Schlußzeit Nachmittag 2 Uhr. 8 
8 Anmeldungen nehmen an: 8 
Meyer H. Berliner, H. L. Günther, C. F. G. Kaerger, 8 
8 i Johann M. Schay in Breslau. 8 
FEE 


Raffinirten Steinkohlen⸗Theer 


in gonzen, 7 % und % Tonnen, engl. Steinkohlen⸗Pech, engl. Asphalt⸗Cement und 
Dach⸗Gummi iſt fortwährend zu haben Meſſergaſſe Nr. 13, bei J. G. Etzler. 


E. E. Aubert, Biſchofsſtr., Stadt Rom, 
empfiehlt ein reiches Lager von Zoileite-Seifen, Extraits d’odeurs und Parfüms, Pomma⸗ 


den, Haorölen, Bau de Cologne mehrerer Fabriken, eleganter Cartonnagen mit allen Toi⸗ 
lettebedürfaiſſen gefüllt ꝛc. 2c, zu den billigſten Preiſen. 


Neue ſchottiſche Voll⸗ Heringe 


in ganzen und getheilten Tonnen auch Einzeln, ſo wie beſten 


Stettiner⸗ und Koͤlner⸗Syrup 


offerirt zum billigſten Preiſe: 


Carl Steulmann, Breiteſtr. Nr. 40. 
Von der Leipziger Meſſe 


tetournirt, erlaube ich mir, mein für die Winter⸗Saſſon wohlaſſortirtes Lager einer gütigen 
Beachtung empfohlen zu halten. Daſſelbe bietet für Damen die feinſten Deſſeins in om⸗ 
brirten Cachemir, Mouſſeline de laine, franz. Bartift und Lama und halbwollenen Mäntel: 
ſtoffen, Mail. Glanz⸗Taffete und Moirses in allen Breiten; das Neuefte in gemuſterten 
und glatten Thybets, Camelots und halbwollenen Zeugen; die modernſten geſtreiften und 
Taopis, fo wie Wiener und franzöſiſche Umſchlagetücher. Für Herren Shlips, Shawls, 
Halstücher und Weſten in Cachemir, Sammet und Seide in reicher Auswahl. 
B. Perl Jun., Schweidnitzer Straße Nr. 1, erſte Modewaaren⸗ 
Handlung vom Ringe ab. 


Aromatiſches Kräuter⸗Oel, roth à Flacon 15 Sgr. 
Orientaliſches Kräuter⸗Oel, grün à Flacon 20 Sgr., 
zur Haarerzeugung auf kahlen Stellen des Kopfes, zur Verhinderung des Grauwer⸗ 
dens und Ausfallens der Haare. Atteſte der Wirkſamkeit liegen zur Einſicht bereit. 


Alleiniges Depot bei Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


JJ . e . . — nee” 
ei Auguft Viehweg jun. aus Sachſen, 
blauer Straße Nr. 64, Eingang Schuhbrücke, 
empfiehlt ſein durch perſönlich gemachte Einkäufe in Leipzig reich verſtärktes Spitzen⸗ und 
Stickerei⸗Waaren⸗Lager in ächten Spitzen von 1 bis 12 Zoll breit, ſchweizer Stickereien in 
Mull und Batiſt, ächte und ſchottiſche Batiſt⸗Taſchentücher, dgl. Einſätze und Streifen, 
Hauben, Manchetten, Vorſtecker und Unterhemdchen, bunte Ballkleider, in Mull, ſo wie 
Batiſt, Cambric, feine Mulls, glatte und gemuſterte Gardinenzeuge, zeichnen ſich ſowohl in 


Qualität und Deſſins vortheilhaft aus. Die Billigkeit, fo wie Reelirät iſt bekannt, und 


ſiegt derſelbe daher einer gütigen Beachtung entgegen. 


Wobnunge⸗ Veränderung. 


Ich wohne nicht mehr Taſchenſtraße Nr. 14, ſondern 
Oßhlauerſtraße Nr. 43, im Spiegelfenſterhauſe. 


Robert Hübner in Breslau. 


Bauplätze 
find vis-à-vis des Niederſchleſiſchen Bahn⸗ 
hofes, Schwerdtſtraße Nr. 1, zu verkau⸗ 
fen, und das Nähere darüber Wallſtraße 
Nr. 1 a., 2te Etage, von 12 bis 2 Uhr 
beim Kaufmann Jo ſeph Karuth zu er⸗ 
fahren. 
3 Penſions Anzeige“? 
Penſions⸗Anzeige. 3 
Bei unterzeichnetem kann noch ein 8 
penſionair Aufnahme finden, © 


Breslau, den 5. Oktober 1845. 


© 
2 Dr, M. Steiner, 2 
Lehrer an der Bauſchule und der Realſchule. N 
2 Schmiedebrücke Nr. 40. © 
00090998028050802008 


- Holz Verkauf. 

Auf dem Gute Dyierzasnit, dicht bei Reis 
nersdorf, eine 
800 Klaftern Kiefern-Kiobenholz, welche jeden 
Donnerstag, vom 9. Okt. ab, zu 20 Klaftern, 
auch einzeln, verkauft werden. 

Zwei junge gute Pferde nebſt Geſchirr und 
Wagen ſtehen zum Verkauf Albrechtsſtraße 11, 
im Moͤbel⸗Magazin zu erfragen. N 


Hierbei der Fahrplan nebſt Fahrtaxe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn pro 184546. 


Meile von Reichthal, ſtehen. — 


Am 3. Okt. iſt auf der Strehlener Straße, 
von Breslau nach Schlieſa ein ſchwarzſeide⸗ 
ner Damenüberrock, welcher in einem leinenen 
Tuch eingehüllt war, aus dem Wagen verlo⸗ 
ren gegangen. Wer denſeiben in dem Com⸗ 
toir des Herrn Carl Siegism. Gabriell 
in Breslau, Carlsſtraße Nr. 1, oder bei dem 
Zimmermeiſter Herrn Worbs in Strehlen, 
abgiebt, erhält eine Belohnung von 2 Rihlr. 


— 


Beſte friſche trockne 


Preßhefe 


iſt jetzt ſtets zu daben: 
Noßimarkt Nr. 13 und Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 30. a 


Faſchinen 
verkauft das Dom. Pilsnitz bei Breslau 
aus ſeinem Oderwalde. 


Freie Lager⸗Plätze find?‘ Schwerdt⸗ Straße 
Nr. 1 zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 
beim Haushälter. 

Oderſtraße Nr. 26 iſt der erſte Stock, bes 
ſtehend aus 2 Stuben nebſt Zubehör, zu 
Weihnachten d. J. zu vermiethen. 


7 


Zu vermiethen 
iſt Oderſtraße Nr. 22 der dritte Stock. Das 
Nähere beim Eigenthümer. 


Granitplatten, 
Sockel, Stufen und Rinnen ſind ſtets bei mir 
vorräthig, und empfehle ich mich zu Steinſetz⸗ 
Arbeiten jeder Art. Franz Pogade, Stein⸗ 
ſetzmeiſter, kleine Groſchengaſſe Nr. 9. 


Fuͤnfpfuͤnder⸗Gewichte. 
1350 Stück neue ungegichte, aber zur Alchung 
taugliche, eiſerne Fünſpfünder⸗Gewichte, bei 
Abnahme in Quantitäten der Ctur. 2 Rthir. 

20 Sgr. 
M. Hawitfch, Reuſcheſtr. Nr. 24. 

Gut möblirte Quartiere find in jeder belie⸗ 
bigen Größe auf Tage, Wochen und Monate 
zu baben dei Fuchs, Ritterplotz Nr. 7. 
Aether⸗Gas⸗ und Oel⸗Sprit⸗Lampen, 
neu conſtruirt und approbirt empfiehlt zu den 
angemeſſenſten Preiſen: 

S. J. Eder, Ring Nr. 49. 

Ein moͤblirtes Zimmer ift Blücherplatz 15, 
erſte Etage, ſogleich zu vermiethen. 

Zu vermiethen: 
eine elegante, große Waſchtoilette und drei 
große Lampen, Vorwerksſtraße 25, eine Treppe 
hoch, links. 
s Eine Stube 

für zwei Herren, mit Betten und nöthigem 
Zubehör, iſt ſogleich zu beziehen Kloſterſteaße 
Nr. 10, bei Jonkade. 

Ein Quartier von 4 Stuben und nöthigem 
Beigelaß if ſofort oder Termin. Weihnachten 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 59 zu vermiethen. 

Eine möblirte Stube 
für einen ruhigen und ſtillen Miether Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 14. 

Zu vermiethen Friedrich⸗Wilhelmſtraße 69 
2 ſehr freundliche Stuben, Kabinet und Zube⸗ 
hör, Termin Weihnachten zu beziehen. Das 
Nähere im 2. Stock. 5 

Eine Feinſpinn⸗Maſchine mit 00 Spindeln 
und eine Vorſpinn⸗Maſchine mit 30 Spindeln 
find billig zu verkaufen Kirchſtraße (Reuſtadt) 
Nr. 16 im erſten Stock. 


Angekommene friſche Gebirgs⸗ Butter, 
die ſich auch zur Winter⸗Butter eignet, und 
auch zu möglichſt billigem Preiſe, iſt zu haben 
Biſchefſtraße Nr. 12 bei: 

Schuppe. 


Angekommene Fremde. 

Den 5. Oktober. Hotel zur goldenen 
Gans: Hd. Gutsb. Jordan a. Krakau, von 
Schmiedeberg aus Schwonowitz. Hr. Partik. 
Mionczynski aus Landsberg. HH. Kaufleute 
Jakobi u. Haß a. Berlin, Lörſch a. Aachen, 
Leuchter a. Ratibor, Fiedler und Mechanikus 
Röhrens aus Opatowek. Hr. Bürger Fiſcher 
a. Wien. — Hotel zum weißen Adler: 
HH. Sutsb. Barchewitz a. Schmellwig, von 


Bergen: Hr. Geh. Kommerz. -R. Ruffer a. 
Liegnitz. HP. Kaufl. Hentſchel a. Schwein⸗ 
furt, Krüger. Würfel, Schwetaſch u. Püſchel 
a. Spremberg, Bluhm u. Fabrik Reich aus 
Hainau. Hr Pharmozeut Stößer a. Berlin. 
Fr Paftor Köbke u. Stud. Ryder a. Kopen⸗ 
hagen. — Deutſches Haus: Hr. Techniker 
Paduch a. Lemberg. Hr. Stud. Gr. v. Ma⸗ 
tuſchka a. Wien. Hr. Lieut. Koch a. Liegnitz. 
Hr. Pfarrer Bartſch a. Quarig. Hr. Paſtor 
Böthelt a, Kreibau. Hr. Gutsb. v. Trobecki 
aus Sarnowo. — Zwei goldene Löwen: 
HH. Kaufl. Altmann aus Wartenberg, Ga⸗ 
lewski u. Lieut. Schrötter aus Brieg. Herr 
Slashüttenbeſ. Ebſtein a. Czornowanz. Hr. 
Banquier Schweitzer a. Neiffe. Hr. Gutsb. 
Fritſche aus Oppeln. — Hotel de Saxe: 
Hr. Sutsb. de Lofalle aus Berlin. Herren 
Sutspächter Schetz aus Baszyn, Kautz aus 
Koritnice. Hr. Part. v. Socharczewski aus 
Gr. -Herz. Poſen. Hr. Kaufm, Hoff a. Kro⸗ 
toſchin. — Goldener Zepter: H. Gutsb. 
Olbrich a. Kunzendorf, Schmidt a. Ellguth. 
br. Gutspächter Sorge aus Kaſawe. Herr 
Oekon. Bulle a. Kormin. — Weißes Roß: 
99H. Tuchfabrikanten Lange u. Hoffmann a. 
Sommerfeld, Bartz aus Kroſſen, Patzelt und 
Heinze aus Spremberg. HH. Kaufl. Krüger 
u. Unger a. Krotoſchin. Hr. Schiffskapitän 
Cordes a. Wismar, — Gelber Löwe: Hr. 
Kaufm. Seifert a. Schwiebus. HH. Tuch⸗ 
fabrikanten Stübner, Zimmermann, Menzel, 
Kluge, Hübner, Paulick, Rottke u. Hennig a. 
Forſte, Sternberg a. Sommerfeld. — Gol⸗ 
dener Baum: HH, Kaufl. Schmidt aus 
Münfterberg, Stop a. Krotoſchin, Stoller a, 
Militſch. Hr. Inſp. Moſſiers a, Poflelwig, 
Hr. Tuchfabrik. Kühn a. Goldberg. — Stadt 
Freiburg; Hr, Rendant Mosler a. Liegnitz. 
— Weißer Storch: Hö. Gutsb. Kempner 
und Kaufl. Henſchel aus Kempen, Wolff aus 
Poſen, Sabowig und Kempner aus Praſchke, 
Czapski a. Kozmin, Soldenring a. Raſchkom, 
Holländer a⸗ Loslau, Heilborn a. Rybnik. — 
Kronprinz: Hr. Wollhdl. Prauſe a. Gör⸗ 
ie — Königs⸗Krone: Hr. Paſtor Reis 
mann aus Porſchwig. HH. Kaufm. Dehmel 
u. Dr. a. Quaritz. — Goldener 
Hecht: Hr. Kaufm. Kaſtan a. Kempen. Hr. 
Lehrer Sachſe a. Schweidrig. 

Privat⸗Logis. Nitterplag 8: Hr. Rent⸗ 
meifter Broſig a. Hermsdorf. Fr. Dauptm. 
Mälzer a. Haltauf. — Meſſergaſſe 12: He. 
Tuchfabrk. Scheurſch, Schäfer u. Walther 4. 
Sogan. — Schweidnitzerſtr. 5: Hr. Oekonom 
v. Schlutterboch aus Beuthen. Hr. @uiöb. 
v. Hochberg aus Mokrau.— Karlsplatz 3: 
99. Kauft. Rieſenfeld a. Langendorf, Braun 
u. Friedmann a. Rawicz. — Karlsſtraße 27: 
HH. Kauf. Braun aus Rawicz, Aſtrich aus 
Kempen, Feibelſohn a. Schildberg, Jakobowski 
u. Fuchs a. Willkowe, Lowi a Krotoſchin.— 
Hinterhäufer 2: HP. Tuchfabrik. Funk und 
Bartſch a. Freiſtadt. 


Geld- & Kifecten - Cours. 
Breslau, den 6. Oktober 1845. 


Lietes a. kübchen. Hr. Juſtizkommiſſ. Roz⸗ Geld-Course, Bella, 1a. 
deiczer a. Kaliſch. HH. Aſſeſſor Mann und 5 era 
Kauft. Philipp a. Berlin, Knechtenhöfer aus | Holländ, Rand-Bucaten . . , — — 
Goslar. Hr. Stud. va . e v. ee a en 96 En 
— Hotel de Sileſie: Hr. Gutöbefiger v. riearichod' or. — may! 
Krenski a. Grembanin. Hr Kred.-IJuſt.⸗Dir.] Lonlad' or 2 11% 
beinrich a. Schweidniz. 7 H. Oberſtlieut. v.] Polnisch Courant 3 En 
Wolter-Gronegt u. Major v. Walter Cronegk] Polnisch Papier - Gel eg 4 
a. Kapatfhüg. Hr. Rittmſt. v. Nickiſch aus] Wiener Bauco · Noten . 105 EB 
Winzig. Hr. Kammerherr v. Teichmann aus . 
Wartenberg. Hr. Kaufm. Berliner a. Neiffe,| Effeeten-Course, — 
Hr. Maler Stockmann a. Düſſeldorf. Herr 5 1 
Part, v. Winkler a. Danzig. — Hotel zum] Staats- Schaldechelae 27 9975 re 
blauen Hirfhr HH. Gutsb. v. Dobrzycki] Sechdl.-Pr.-ScheineasoR.) — |: 86%, | — 
a. Gr.⸗Herz Poſen, v. Roy a. Wierzdiczewo, | Bresiauer Stadt-Obl. 3 99% — 
Bar. v. Kloch a. Liſchwiz, Jähniſch u Rech- Dito Gerechtigkeits- dito] 4½ 91/6] — 
nungsführer Roſchke aus Kreidelwig. Herr] Groshers Pos. Plandbr. 4 104 ¼. — 
Amtsrath Willberg a. Fürſtenau. HH. kieut. de dt dito % 97/1 — 
Liebeneiner a. Neiſſe v. Stobolew a. WAT: | Schies, Pfandbr. v. 1000 R. 270 993 — 
ſchau. HH. Kaufl, Lachs u. Hirſchmann aus] dito alto 800 R. 2 — — 
Reichenbach, Löwi aus Poſen, Birawer aus] aito Lit. B. de 500 K. 4 103 ¼% — 
Gleiwitz, Dresdner uud Färber aus Beuthen, dito dito 500 R. 4 8 2 
Neumann a. Oppeln, Groß a. Kreuzburg, v. dito dito | 97% — 
Aſſel aus Braunſchweig. Hr. Tuchfabrkant] Dacontoo + - 4 
Scholtz aus Kaliſch. — Hotel zu den drei 

Univerſitäts⸗ Sternwarte. 

8 — Thermometer 
5, Okcbr. 1845, REOIBBFER I = feuchtes | Wind. Gewölk. 
3. L. inneres. äußeres, niedriger. N 

Morgens 6 uhr. 277 7, 1807 13, 67 12, 8] 1, 6 „ SL überwölkt 
Morgens 9 uhr. 7, 00 14, 0 15, 8] 3, 4 20 SW] balbheiter 
Mittags 12 uk 7, 50 ＋ 14, 9|+ 16, 5] 4, 0 51%  wWigroge Wolken 
Nachmitt. 3 Uhr, 8, (0 15, 0 16, 6 4, 8 33 ü = 
Abends 6 uhr. 8, Sal 13, 007 10, 8] 3, 2 5 N aberwolkt 


Temperatur⸗Minimum + 10, 8 Maximum + 16, 6 Oder + 11, 2 


